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Daniel Frangois Eſprit Auber , unter den Komponiſten
der erſten Hälfte unſres Jahrhunderts einer der hervorragendſten , ein
erfolgreicher Nebenbuhler Boieldieus , Roſſinis , Meyerbeers , wurde
am 29. Januar 1782 (nicht 1784) zu Caen in der Normandie ge⸗
boren. Seine Eltern , eigentlich in Paris anſäſſig , waren dorthin in
ihre Heimat zu Beſuch gekommen , und bei dieſer Gelegenheit wurde
ihnen der Sohngeboren , der ſpäter ihren Namen ſo berühmt machen
ſollte. Biographie in dem Opernbuche „ Fra Diavolo “ , Univ. ⸗Bibl .
Nr. 2689 ; in den Opernbüchern „ Des Teufels Anteil “ Nr. 3313 ,
„ Maurer und Schloſſer Nr. 3037 , „ Der ſchwarze Domino “
Nr. 3358 ; in der Muſikerbiographie „Auber “ von Dr. Adolph
Kohut Nr. 3389 .

Nachdem Auber ſeinen erſten Haupterfolg durch „ Maurer und
Schloſſer “ in der „Opéra comique “ errungen hatte , drängte es ihn
zur „Großen Oper “ in der „ Académie royale “.

Eugene Seribe und Germain Delavigne hatten ihm ein ausgezeich⸗
netes Opernbuch geliefert . Sie verließen damit das bisher ausſchließ⸗
lich bearbeitete Gebiet des Sagenkreiſes , des Idylls und der Familien⸗
geſchichte und eröffneten dem Komponiſten das weitaus erfolgreichere
Gebiet der Geſchichte.

Der Volksaufſtand in Neapel unter dem Fiſcher Tommaſo Aniello
( Maſaniello ) vom 7. Juli 1647 gegen den tyranniſchen grauſamen
ſpaniſchen Vicekönig von Neapel , den Herzog von Arcos diente Scribe
und Germain Delavigne zum Vorwurf eines neuen Opernbuches ,
für welches Scribe raſch ſeinen erfolgreichen Partner Auber zu be
geiſtern vermochte .

Auguſtin Eugdne Scribe , der franzöſiſche Schriftſteller ,
wurde am 24. Dezember 1791 in Paris geboren. Er ſtarb zu Paris
am 20. Februar 1861, während einer Spazierfahrt vom Schlag ge⸗
troffen. Seine ausführliche Biographie findet ſich indem Opernbuche
„ Fra Diavolo “ , Univ. ⸗Bibl . Nr. 2689 , Seite 8.
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Germain Delavigne , der franzöſiſche Schriftſteller , wurde
am 1. Februar 1790 zu Giverny geboren . Er ſtarb nach Brockhaus “
Lexikon zu Montmorencey am 30. November 1868, nach Meyers
Lexikon zu Paris am 31. Oktober 1868. Seine ausführliche Bio⸗
graphie findet ſich in dem Opernbuche „ Maurer und Schloſſer “ Univ. ⸗
Bibl . Nr. 3037 , Seite 6 und 7.

In dreizehn Jahren , von 1813 bis 1826 hatte der Komponiſt
ſeine vierzehn erſten Opern komponiert (ſiehe chronologiſches Ver
zeichnis , Seite 20) , als fünf Vierteljahre nach „Fiorella “, DdieStumme
von Portici “, an der er nur drei Monate gearbeitet hatte , zum erſten
mal aufgeführt wurde .

Ganz neu trat mit der „ Stummenvon Portici “ die „hiſtoriſche “
Oper in die Erſcheinung . Was bis dahin von dieſen Tonwerken mit
geſchichtlichem Hintergrund belannt war wie „Richard Löwenherz “ ,
„Ferdinand Cortez “ und einige Andere , war doch eigentlich nur dem
Namen nach geſchichtlich. Auber wurde zum Schöpfer einer neuen
Richtung und vorbildlich für die ſpäteren Opern derſelben Gattung .
Alle andern hiſtoriſchen Bühnenwerke der „Großen Oper “ wurden
nach der „ Stummen “ geſchaffen : Roſſinis „Tell “ zum 3. Auguſt
1829, Halévys „Jüdin “ zum 28. Februar 1835, Meyerbeers „Huge⸗
notten “ zum 29. Februar 1836.

Wenn man bedenkt, in welch kurzer Zeit Auber die Oper kom⸗
poniert hat und wie viele Noten dazu gehören , um eine fünfaktige
Partitur auszufüllen , ſo wird man von Bewunderung über ein Werk
erfüllt , das eine improviſatoriſche Kraftleiſtung erſten Ranges dar⸗

ſtellt . Der Meiſter hat ſeinen Freunden oft erklärt , daß als ihn das
Schöpfungsfieber verlaſſen und ſeine von Melodien geſättigte Feder
den Schlußaccord geſchrieben habe, es ihm habe ſcheinen wollen , als
ob von nun ab nichts mehr in ſeinem Hirn undin ſeiner Phantaſie
ſich tonſchöpferiſch geſtalten könne; für mehrere Monate wurde er von
einer Müdigkeit ergriffen , die er bis dahin niemals empfunden hatte :
er war unfähig , einen neuen muſikaliſchen Gedanken , eine Melodie zu
faſſen . Seine Geſtaltungskraft mußte aus dieſem heilſamen Schlum⸗
mer neue Nahrung empfangen , um neun Monate ſpäter ſich zur
Kompoſition der „ Fiancée “ ( Braut ) zu erheben.

„Die Stumme von Portici “ wurde den 29. Februar 1828 zum
erſtenmal an der „ Großen Oper “ zu Paris aufgeführt . Es folgt hier
der Theaterzettel der erſten Aufführung .
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Paroles de Mrs de & G. Delavigne .
niſt Musique de Mr. Auber,
er ˖ Divertissement de Mr. Taglioni .
me Représenté pour la première fois, à Paris , sur le Théäatre de lAca -
n démie royale de musique, le 29. Février 1828.

Distribution de la Pisoe .
scheur napolitain . . MI. Ad. Nourit .

SIS0euTrtrtt Mlle. Noblet.
Is du Comte d' Arcos, VicAlphor „ - Roi de Naples Mr. Alex. Dupont.
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Pietro Mr. Dabadio.
Borella “ Compagnons de Massaniello —Pröévost .
Moreno
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den Selva, offloier du RöIiIiI . . . .
uſt Une bame de la suité dElvire . . Ulle . Lorotte

Je⸗ La sobne se passe, au pr. acte, à Naples, dans les jardins du Vice-
Roi; au 2me. à Portici, au bord de la mer entre Naples et le Mont„ I
Vésuve; au gme. sur la place publique de au 4me. à Porti1 1

m⸗ dans la oabane de Massaniello ; au 5me. d
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as Der geſchichtliche Hergang unterſcheidet ſich von der Fabel des
der Buches . Nach dem Erſteren hatte der energiſche Maſaniello lange
als ſchon den Aufruhr im geheimen gegen den tyranniſchen Vicekönig ,
ſie Herzog von Arkos wegen der ausgeſchriebenen hohen Steuern auf
on Lebensmittel geſchürt , als er ſich, erbittert durch die ſchmachvolle Be⸗

te: handlung , welche ſeine Frau wegen verſuchter Einſchmuggelung von

öll etwas Mehl erfahren mußte , offen an die Spitze der Bewegung ſtellte
n⸗ Die Aufrührer errangen im Sturm des erſten Augenblicks den Sieg
zur und der Vicekönig und der Erzbiſchof mußten ſich zu einem Vertrage

bequemen . Drei Tage ſchon nach deſſen Abſchluß ließ der Herzog von
im Arkos den Fiſcherkönig in durch Gift herbeigeführtem Irrſinn von ge⸗
ier dungenen Banditen erdolchen , nachdem ſich Maſaniello in der kurzen

Zeit ſeiner raſch errungenen Macht ſchon übermütig durch ſeinen
ſchnellen Erfolg und ſelbſt tyranniſch gegen ſeine Kampfgenoſſen ge⸗
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zeigt hatte . Die Schweſter Fenella , Alfonſo und Elvira ſind Phan⸗
taſiebilder der dichteriſchen Geſtaltung .

Es folgt hier die Handlung der Oper.
Das Volk von Neapel leidet unter den Grauſamkeiten und Be⸗

drückungen des verhaßten Vicekönigs . In einer Kapelle ſeiner herr⸗
lichen Gärten ſoll die Vermählung ſeines Sohnes , des Prinzen Al⸗
fonſo mit der Prinzeſſin Elvira von Spanien ſtattfinden . Den Prinzen
quälen Gedanken an ein begangenes Unrecht . Er hat ein ſtummes
Fiſchermädchen von blendender Schönheit , der ein großer Schrecken
einſt die Sprache raubte , verführt und hilflos ihrem traurigen Schickſal
preisgegeben . Er leiht ſeinen Gewiſſensbiſſen Worte gegen ſeinen
Freund Lorenzo , der von ihm beauftragt war , Erkundigungen über
die jüngſt Verſchwundene einzuziehen . Lorenzo vermutet , daß der
Vicekönig die Unglückliche habe in Haft nehmen laſſen , um jede Stö⸗

rung der Hochzeitsfeierlichkeiten zu verhindern . Da naht ſich der
Brautzug und Alfonſo begiebt ſich mit Lorenzo in die Kapelle , um
am Altare ſeine ſchöne Verlobte zum Lebensbunde zu erwarten . Her⸗
andringender Lärm feſſelt die Aufmerkſamkeit der Prinzeſſin . Fenella
iſt ' s, Soldaten hinter ihr ; es war ihr gelungen , ihrer Haft zu ent⸗
fliehen. Sie ſieht ſich von der Wache verfolgt , ſtürzt zu den Füßen
Elviras und fleht ſie um Schutz gegen ihre Peiniger an. Die ſtumme
eindrucksvolle Sprache der Verfolgten macht tiefen Eindruck auf die
junge Braut ; ſie muß erfahren , daß das Fiſchermädchen das Opfer
eines gewiſſenloſen Verführers geworden und ſichert der Armen Schutz
und Hilfe zu. Nach vollzogener Trauung macht die Neuvermählte
die traurige Wahrnehmung , daß Alfonſo , ihr Gemahl der Verführer
iſt. Deutlich bezeichnet ihn Fenella als ſolchen, bevor ſie ſich weiteren
Verfolgungen durch die Flucht entzieht . — In dem herrlichen Portiei
bei Neapel grüßt das Volk den anbrechenden Morgen . Da naht ſich
Maſaniello ( Thomas Aniello ) , Fenellas Bruder düſtern Blickes.
Schon längere Zeit beſchäftigt ihn das Schickſal ſeines armen Volkes,
welches unter dem unerträglichen Druck der ſpaniſchen Fremdherr⸗
ſchaft zu erliegen droht . Er deutet ſeinen Gefährten an, daß eine Be⸗
wegung gegen die Peiniger im Gange ſei, er ſieht der Ankunft ſeines
Freundes Pietro entgegen , der dann leider keine Nachricht von der
Verſchwundenen zu bringen vermag . Er mahnt den Freund in be⸗
geiſtertem Zuruf , mit ihm einig zu ſein im befreienden Kampfe . Da
naht ſich die verzweiflungsvolle Fenella . Sie will ihrem Bruder
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allein ihr Schickſal entdecken und nachdem ſich Pietro entfernt hat ,
bekennt ſie Maſaniello ihre Liebe zu einem Hochgeſtellten und den ihr
widerfahrenen Schimpf . Ihre Weigerung , den Verführer zu nennen ,
reizt Maſaniellos Schmerz und Entrüſtung zum Kußerſten . Er ruft
die Genoſſen herbei , ſtellt den Ausbruch der Empörung in Ausſicht
und tritt an ihre Spitze ; er rät , ſich mit Waffen zu verſehen , alles

zur kommenden Stunde ſtill und ohne Aufſehen vorzubereiten , den

Frauen gegenüber noch Schweigen zu beobachten und jeden Augen⸗
blick bereit zu ſein zum Kampf mit der herrſchenden Tyrannenge⸗
walt . — Im Viceköniglichen Palaſte zu Neapel ſucht Alfonſo ſeine
vom tiefſten Schmerz ergriffene Gattin zu verſöhnen . Da ſie zuerſt
unbeweglich bleibt , erhebt er gegen ſich vor ihren Augen den tötenden

Stahl , was ſie zur Milde ſtimmt und zur Verſöhnung . Doch ſei es
ihre Pflicht , das Geſchick des bejammernswerten Mädchens zu mil⸗

dern ; ſie beſtehe darauf , daß man die Arme zu ihr führe . Alfonſo
giebt dazu Selva , dem Offizier der Viceköniglichen Leibwache gern
den Befehl . — Der Markt von Neapel iſt belebt von einer kaufluſti⸗
gen, fröhlichen , in Scherz und Tanz durcheinander flutenden Menge .
Der Polichinel ſpielt , der Charlatan preiſt ſeine Waren an, der

Piferari ſpielt auf ſeiner Querpfeife , Käufer und Verkäufer , Männer
und Frauen drängen ſich um Blumen , Früchte , Fiſche, um die Er⸗

zeugniſſe des Landes. Auch Fenella zeigt ſich, von Pietro begleitet ,
was dem nach ihr in guter Abſicht ausſpähenden Selva nicht ent⸗

geht. Er gedenkt ſich ihrer nach dem Befehle Alfonſos zu bemächtigen ,
wird zuerſt von der Menge verhindert und dann von dem ſchnell herbei⸗
gerufenen Maſaniello mit einem raſch aus dem Gürtel geriſſenen
Dolche durchbohrt , was nach dem Ausruf : „Brüder , der Augenblick
iſt da! “ zum Signal der allgemeinen Erhebung wird . Maſaniello
fleht mit ſeinem Genoſſen im Gebet den Schutz des Allmächtigen an.
Die in Körben und Netzen heimlich in die Stadt gebrachten und ver⸗

borgen gehaltenen Waffen werden dann eiligſt hervorgeholt , die Brand⸗

fackel wird in die Häuſer geſchleudert , herandringende Soldaten werden

zurückgeſchlagen , es entſpinnt ſich ein allgemeiner Kampf , in welchem
das Volk Sieger bleibt . — In ſeiner Felſenwohnung zu Portici giebt

ſich Maſaniello , der Führer der Erhebung , ſeinen trüben Gedan⸗

ken hin über die Greuelthaten der Menge , die in ihrem Rache⸗

durſt nicht Maß noch Ziel kennt. So findet ihn die ermüdete und ver⸗

ſtörte Fenella , die ihm die Verwüſtungen und den Mord beſtätigt und
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ihrer Erſchöpfung Ausdruck verleiht . Er geleitet ſie nach ſeiner Lager⸗
ſtätte , ſie ſinkt ermattet dort nieder und ſchläft bald ein. Den nun
eintretenden Genoſſen , die eine Fortſetzung des nach dem Siege der
Volkspartei nun unnötig gewordenen Blutvergießens und den Tod
des entflohenen Alfonſo fordern , ſetzt Maſaniello Widerſtand entgegen
und als die Empörer zu laut werden , weiſt er auf die ſchlafende Fe⸗
nella hin und begiebt ſich mit ſeinen Anhängern in einen Nebenraum .
Fenella war jedoch in dem zu laut gewordenen Widerſtreit erwacht ,
hört in ihrer heftigen Bewegung ein Klopfen und als ſie öffnet , er⸗
blickt ſie den ahnungslos hilfeſuchenden Alfonſo mit Elvira auf der
Flucht . Sie eilt , den Bruder und ſeine Anhänger zurückzurufen , giebt
aber dem Flehen Elviras nach und gelobt dem Paare ihren Schutz.
Der herbeikommende Maſaniello beſtätigt ihn mit ſeinem heiligen
Schwur , die eintretenden neuen Machthaber , die Alfonſo erkennen
und ſeinen Tod fordern , hält er, auf ſeinen Eid und die alte ehrwür⸗
dige Fiſcherſitte des Gaſtrechts hinweiſend , kraftvoll zurück und er⸗
möglicht das Entkommen des prinzlichen Paares . Pietro bedroht
ſeinen ehemaligen Freund für dieſe vermeintliche Treuloſigkeit mit
ſchwerer Vergeltung . Der Magiſtrat von Neapel findet ſich ein, dem
neuen Regenten , dem Führer im ſiegreichen Aufſtande die Schlüſſel
der Stadt und die Inſignien der oberſten Gewalt zu überreichen und
Maſaniello nimmt Abſchied von ſeiner ſtillen Hütte . Umhüllt vom
Purpur zieht er im Juli 1647 zum ehemaligen Palaſte des Vice⸗
königs in ſein ſchweres neues Amt. Der Fluch Pietros und ſeiner
früheren Anhänger folgt ihm. — In dieſem Palaſt hat Pietro bei
einem lange andauernden Siegesmahle dem vermeintlichen Verräter
Maſaniello ein ſchleichendes Gift beigebracht und ihn ſo dem ſchnell
ausbrechenden Wahnſinn und dem Tode geweiht . Aber das Volk be
darf ſeines Führers noch. Die ſpaniſchen Söldner kehren mit ver⸗
ſtärkter Macht zurück, um die Gewalt des Vicekönigs wieder zu er⸗
zwingen und die Empörer zu beſtrafen . Schon ſind ihre erſten Haufen
in die Flucht geſchlagen , als der ſeiner Sinne beraubte Maſaniello
unter ſie tritt , durch die Ekwähnung der Tyrannen auf einen Augen⸗
blick zur Klarheit kommt, Waffen verlangt und zur Bekämpfung des
Feindes von dannen , ſeinem Tode entgegeneilt . Als die allein zurück⸗
gebliebene Fenella für ihren Bruder vom Himmel Sieg erfleht , ſieht
ſie ſich plötzlich Elvira gegenüber , die Maſaniello zum zweitenmal
gegen die Aufſtändigen beſchützt hat. Schwer muß dies der Volksheld
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büßen. ſiegreich heimkehrende Alfonſo berichtet , wie der edel⸗
mütige Maſaniello für dieſe rettende That ein Opfer der raſenden
Horden wurde , die ihn mit dem Leben für ſeinen Edelmut büßen ließen.
Fenella hat nun nichts mehr auf dieſer Erde , ſie legt Alfonſos und
Elviras Hände ineinander , eilt nach dem Hintergrunde , löſt ihre
von dem Prinzen erhaltene Schärpe , ſchleudert ſie nach Alfonſo zurück
und ſtürzt ſich angeſichts des feuerſpeienden Veſuvs ins Meer .

Das bei der Erſtaufführung vom Publikum mitBegeiſterung auf⸗
genommene Werk fand in der Pariſer Preſſe gerechte zwar , aber doch
ein wenig kühle zurückhaltende Richter . Daß Fenella ſtumm war ,
wurde einſtimmig verurteilt . Man fand es zum mindeſten wunder⸗
lich, eine Stumme zur Trägerin einer fünfaktigen Oper zu machen.
Die Kritik wies darauf hin, daß der Komponiſt Fenella nicht nur um
deswillen die Sprache nehmen durfte , um einer Tänzerin eine große
dramatiſche Aufgabe zu bieten ; es ſei dies eine Abgeſchmacktheit , die

jedes vernünftigen Grundes entbehre . Es wäre doch nötig geweſen ,
daß aus dem Unvermögen Fenellas , ſich anders als durch Geſten aus⸗

zudrücken, irgend ein dramatiſcher Zwiſchenfall ſich ergeben hätte , oder

beſſer noch, daß die kritiſche Lage der jungen Schweſter des neapoli
taniſchen Verſchwörers in der Oper eine Erklärung , eine gewiſſe Da⸗

ſeinsberechtigung gefunden und ſo der ganzen Handlung , wenn auch
nur durch eine beiläufige Nebenſächlichkeit , ſich angepaßt hätte .

Die Neuzeit , welche die „ ſtumme “ Fenella als etwas ſelbſtver⸗
ſtändliches , als eine TThatſache hinnimmt , vermag ſich mit dieſer Auf⸗
faſſung nicht zu befreunden . Sie findet es vielmehr groß und kühn,
mit einer ſo eigenartigen Färbung ein ſo verändertes , ganz unerwar⸗
tetes Leben in einer Opernpartitur zu bringen . Die Neuzeit acceptiert
vollinhaltlich die nachſtehende Meinung : „DiePartitur gewinnt durch
die „ ſtumme “ Fenella eine große dramatiſche Bedeutung . Die Fein⸗
heit der muſikaliſchen Conception und die bei aller Deutlichkeit dis⸗
krete Sprache laſſen die Überlieferung , daß Auber die urſprünglich als

Geſangsrolle gedachte Partie der Fenella durch Einflechtung ihrer
Melodien gleichſam mechaniſch dem Orcheſter übertragen habe, zwei⸗
felhaft erſcheinen . In zum Herzen gehender Beredſamkeit verleiht das

Orcheſter der pantomimiſchen Erzählung der Stummen Sprache , in
überaus charakteriſtiſchen Motiven und Wendungen ſpiegeln ſich die
Gedanken und Gebärden der Unglücklichen im Inſtrumentalkörper
wieder. Die ausdrucksvolle inſtrumentale Beſchreibung der Flucht ,
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wie ſie aus Nr. 5 des erſten Aufzuges entgegentritt , iſt alles andere ,
als ein ſelbſt bei den hervorragendſten Komponiſten des dritten Jahr⸗
zehntes im neunzehnten Jahrhundert üblich geweſenes Recitativ . “

Aus dem vorher Geſagten werden die verſchiedenen Annahmen
hinfällig , wie eigentlich die „vorher nicht beabſichtigte Stumme “ in
die Oper gekommen ſei. Nach einer beſonders weit verbreiteten Mei⸗

nung geſchah dies in folgender Weiſe :
Urſprünglich führte die Oper den Namen „Fenella “. Die Partie

war für Sopran geſchrieben und der erſten Sängerin der Pariſer
„Großen Oper “ zugedacht . Maſaniellos Schweſter ſollte ebenſogut
eine ſingende Perſon der Oper ſein wie die übrigen . Die Proben
waren beendet, Koſtüme und Dekorationen fertig geſtellt , da befällt
die Primadonna eine heftige Heiſerkeit , die trotz aller ärztlichen Kunſt
nicht weichen will . Da im Augenblicke der höchſten Ratloſigleit rät
ein Freund dem Komponiſten , die Hauptrolle durch eine Tänzerin
darſtellen zu laſſen und die Geſangspartie pantomimiſch zu geſtalten .
Auber läßt ſich überzeugen , ändert die Geſangsmuſik in melodrama⸗

tiſcher Weiſe , und die Oper kann in Scene gehen. Von jener Stunde
an aber führe das Werk den Titel „Die Stumme von Portici “.

Nach einer anderen Annahme ergab ſich das „ Verſtummen “ der

Fenella aus Beſetzungsſchwierigkeiten . An der „Großen Oper “ zu
Paris hatte man nach dem Abgang der Sängerin Branchu keine dra⸗

matiſche Künſtlerin erſten Ranges , welche eine Hauptrolle wie Fenella
durchführen und die man der damaligen gefeierten Koloraturſängerin ,
der Darſtellerin der „Elvira “ würdig an die Seite ſtellen konnte.

Hingegen beſaß die Oper damals eine Tänzerin , Demoiſelle Noblet ,
deren geiſtvoll charalteriſierende Mimik gerade in den dramatiſchen
Aufgaben ſich am bewunderungswürdigſten entfaltete . Die Leiſtungen
dieſes großen mimiſchen Talentes brachten Seribe und Auber auf den

Gedanken , Maſaniellos Schweſter ſtumm zu geſtalten und die Auf⸗
gabe der Noblet anzuvertrauen .

Nichts dergleichen . Unter folgenden Umſtänden verlor die Schwe⸗
ſter Maſaniellos die Sprache : Um jene Zeit trat Mademoiſelle Bi⸗

gottini , die Taglioni des erſten Kaiſerreichs noch einmal aus ihrer
ruhmvollen Zurückgezogenheit heraus , eines guten Werkes halber .
Sie willigte ein, noch ein letztes Mal vor ihren Bewunderern auf der
Bühne zu erſcheinen ; ſie ſpielte im „ Odeon “ in einer zu Gunſten eines
verarmten Künſtlers gegebenen Vorſtellung , was ſie früher niemals
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gethan hatte , die kleine Rolle der „ Stummen “ in der einaktigen Oper
von Dalayrac : „Zwei Worte , oder eine Nacht im Walde “ . Ihr Er⸗
folg war ſehr groß ; Paris glaubte ſich auf eine Stunde zurückverſetzt
nach den ſchönen Abenden der „Nina “ , der beſten Schöpfung der Bi⸗
gottini . Dieſer letzte Triumph der großen Tänzerin ſetzte ſich in den
Köpfen Scribes und Aubers feſt, die, nur noch von „ Stummen “ träu⸗
mend , die eigenartige Idee faßten , eine Stumme zum Mittelpunkt
einer großen Oper zu machen. Scribe und Auber hätten der Kritik
antworten können : „Deshalb iſt unſere Tochter ſtumm . “ Fenella
war von vornherein als „ Stumme “ gedacht und hätte ſie Seribe viel⸗
leicht nur noch etwas glücklicher einführen können.

Die Partie der „ Stummen “ legte man ſpäter mit größerem Er⸗
folg oft in die Hände einer gewandten und zugleich auch muſikaliſch
veranlagten Schauſpielerin . Die Schwierigkeit der merkwürdigen
Aufgabe beſteht darin , durch äußerſt ſcharf ausgeführte Geſten dem
Zuhörer den Gang der Handlung klarzulegen , und es liegt nur
zu nahe, daß ſich eine Tänzerin als Vertreterin der „ Stummen “ in
dem Beſtreben , möglichſt deutlich zu ſein, allerlei Ubertreibungen zu
Schulden kommen läßt . Die in Frankfurt am Main verſuchte Be⸗
ſetzung der Fenella durch eine Tänzerin , Frau Benoni , wenn auch
ſehr tüchtig ausgeführt , wurde vom Publikum zurückgewieſen ; die
Schauſpielerin Lindner mußte wieder eintreten mit ihrer allerdings
unvergleichlichen pantomimiſtiſchen Kunſtleiſtung .

Die Wirkung gleich von vornherein warin einer politiſch erregten
Zeit , die durch die Julirevolution ihren Abſchluß erhalten ſollte , eine
rieſenhafte . Adolph Nourit als „Maſaniello “, zu jener Zeit ein bild⸗
ſchöner junger Mann von etwa fünfundzwanzig Jahren , begeiſterte
durch ſeinen feurigen hinreißenden Vortrag , welcher der damaligen
politiſchen Stimmung nur zu ſehr entſprach . Sein Enthuſiasmus
übertrug ſich auf die Hörer , allein er hatte ſeine Begeiſterung , beſon⸗
ders in dem mit überſchäumender Kraft geſungenen Duett : „ Das
teure Vaterland zu retten ! “ mit dem Verluſt ſeiner Stimmmittel zu
büßen. Er trug von dieſem patriotiſchen Fieberausbruch eine chroniſche
Ermüdung der Stimme davon , gegen die er bis zu ſeinem Rücktritt
von der Bühne zu kämpfen hatte . Die Verzweiflung , dieſelbe nicht
beſiegen zu können, trieb ihn zum Selbſtmord .

„Die Stumme von „Portici “ iſt das Vorſpiel , die Marſeillaiſe
der zwei Jahre darauf erfolgten Julirevolution . Die Oper glüht
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aber auch von umſtürzleriſcher Begeiſterung ; Auber hates erreicht ,
in ſeinem beſten, von ihm niemals überbotenen Werke dem revolutio⸗
nären Drang ſeiner Zeit den Tribut zu zahlen . Unter den Tönen
dieſer großen dramatiſchen Hymne begannen nicht allein die Kämpfe
in Frankreich , ſondern auch im Ausland , in Brüſſel , Mailand , War⸗

ſchau. In Kaſſel , Braunſchweig und Leipzig marſchierte die Bürger⸗
garde unter den Klängen ihrer Ouverture . Die „ Stumme “ wirkte

blitzſchlagartig , elementar und das Volk nahm ſie ernſt , blutig
ernſt . Bei der Erſtaufführung in Brüſſel , den Auguſt 1830 kam
das Publikum in eine ſo hochgradige wildaufſchäumende Erregung ,
daß es, bis zur beſinnungsloſen Wut entflammt , in die Straßen der
Stadt hinausſtürmte , die Volksmaſſen mit ſich fortriß , den Pa
des holländiſchen Juſtizminiſters , die Wohnung des Brüſſeler Poliz
direktors , die Druckerei des niederländiſchen Regierungsblattes zer⸗
ſtörte und damit das Signal zum Ausbruch der Revolution gab, in

deren Folge ſich Belgien von Holland abtrennte und unter Leopold J.

zum ſelbſtändigen Königreich erhob. Man nannte die „ Stumme “ ,
welche von keinem andern muſikaliſchen Werke in ſeiner furchtbaren
Wirkung überboten iſt, einfach die „ Revolutionsoper “ .

Auch in Deutſchland kam es zu ernſthaften Vorgängen . Mit
welcher Begeiſterung auch hier das Erſcheinen der „Stummen von
Portici “ vom Publikum aufgenommen worden war , wird der heu⸗
tigen Generation kaum begreiflich und glaublich ſein. Das Stadt⸗
theater in Frankfurt a. M. brachte die Oper am 25. September 183
mit Nieſer als Maſaniello und der berühmten Schauſpielerin Lindner
als Fenella . Jede , auch die kleinſte Beziehung der gewiſſermaßen
gleichartigen Situationen wurde mit verzückten Jubelausbrüchen der
freiheitsbegeiſterten Frankfurter begrüßt . Hatte ſchon der Schluß des
erſten Aufzuges , der erfolgreiche Kampf des Volkes gegendie Leib⸗
wachen, des Chores gegen die Statiſten , durch Zurufe des Publikums
angefeuert faſt zu einem ernſthaften Gefechte geführt , ſo artete der
Schluß des dritten Aufzuges, der Sieg der Neapolitaner über das
anrückende Militär ,Franlfurter Stadtſoldaten , allabendlich zu einer
wirklichen Schlacht aus , bei der es nicht an Verwundungen auf beiden
Seiten fehlte , ſo begeiſtert freiheitlich und tapfer verteidigend ſpielte das
Perſonal . Das große Duett im zweiten Aufzug : „ Das teure Vaterland
zu retten ! “ mußte regelmäßig wiederholt , ja einmal ſogar dreimal
geſungen werden . Bei weiteren Aufführungen beſchränkten ſich jedoch



er

en
8
1d
al

Die Stumme von Portitet . 13

die Sänger auf die „Stretta “. Als im vierten Aufzug Maſaniello
den gebotenen Purpurmantel , die Krone zurückwies , wie es in der
damaligen Grünerſchen Inſcenierung ausgeführt wurde , ſeine Fiſcher⸗
mütze aufſtülpte und zu Pferde ſtieg, kannte der Sturm des Publi⸗
kums keine Grenzen mehr , revolutionäre Schlagworte des Tages
ertönten und gleichzeitig brach im Parterre und auf der Galerie
tumultuariſcher Kampf gegen die einſchreitende Polizeimacht aus .

Die „ Stumme “ wurde ſelbſtverſtändlich ſofort in alle Kultur⸗
iberſetzt und fand ſogleich nach ihrem Erſcheinen eine ganze

Reihe von Überſetzern ins Deutſche . Beſonders zu nennen ſind der
Freiherr von Lichtenſtein mit ſeiner naiven Titelform , K. A. Ritter
und Theodor von Haupt , doch keine dieſer überſetzungen erfüllte alle
Anſprüche , die man an eine ſolche Arbeit zu machen berechtigt war .
Der Herausgeber dieſes Buches hat es daher unternommen , aus den
vielen Überſetzungen das Beſte zuſammenzufaſſen und zu einem ge⸗
ſichteten Ganzen zu vereinigen , was ſich ſeit langen Jahren bei den
Aufführungen eingebürgert und bewährt hat . So ſtellt ſich nun
das vorliegende Buch zuſammengetragen aus den
Hauptüberſetzungen dar . Geſangslehrer , Sänger u. ſ. w.
ſeien beſonders hierauf aufmerkſam gemacht .

Zum erſtenmal in Deutſchland kam nach den Tagebuch - und ſtati⸗
ſtiſchen Aufzeichnungen des Hofſchauſpielers und Regiſſeurs Carl Weiß
in Koburg die Oper : „Die Stumme von Portici “ den 16. Oktober
1828 in Rudolſtadt von dem Perſonal des Koburg - Gothaiſchen Hof⸗
theaters zur Aufführung , unter Leitung des Hoftheaterdirektors Eber—
wein, dem Bruder des Komponiſten der Muſik zu Holteis „Leonore “.
Das 1827 gegründete Koburg - Gothaiſche Hoftheater gab in den erſten
Jahren ſeines Beſtehens auch Vorſtellungen in Liebenſtein ( Herzog⸗
tum Meiningen ) und Rudolſtadt .

Oft nur mit Widerſtreben gingen nach den Vorgängen von Paris
und Brüſſel die deutſchen Hoftheaterleitungen an die Aufführung , nur
dem Widerhall der großen Wirkung von außerhalb nachgebend . Um
die erregende Wirkung auf die Maſſen abzuſchwächen , kam es dabei
auch zu mancherlei Anderungen und Verballhorniſierungen .

Beſonders intereſſant iſt eine Umarbeitung , welche in den dreißiger
Jahren in St . Petersburg infolge Cenſurverbotes verbrochen wurde .
Die Oper ſpielte dabei im Mittelalter , in Deutſchland , ſämtliche
Namen waren umgeändert . Alfonſo iſt Burgherr , Maſaniello ſein



14 Die Stumme von Portiei .

Burgvoigt ; Fenella , deſſen Schweſter , die Verführte , wird von Alfonſo
der Heirat mit dem reichen Edelfräulein Elvira wegen verlaſſen . Der
Bruder Burgvoigt brütet Rache, ſinnt auf eine Verſchwörung unterder
Dienerſchaft der Burg und den umwohnenden Bauern undHinterſitzern .
Bei einer Feſtlichkeit im Burghofe bricht im dritten Aufzug die Re⸗
volte aus , das Schloß wird in Brand geſteckt, Alfonſo und Gattin ver⸗
trieben . Maſaniello wird im vierten Aufzug vom Volke zum Gebieter
der Herrſchaft erhoben . Pietro , einer ſeiner Untergebenen und wüten⸗
der Republikaner bringt ihm Gift bei, was Maſaniello zum Wahn⸗
ſinn führt . Wiedereroberung durch Alfonſo und ſeine Adelsmannen .
Fenella ſpringt aus Schmerz über ihres Bruders Tod und den Verrat
ihres Geliebten in einen Mühlteich oder Brunnen . Was man an
Stelle des Veſuvausbruchs unterſchoben hat , etwa eine Exploſion der
Burg , wie man ſich im Wortlaut mit den Fiſcherchören des zweiten
Aufzuges , mit der Marktſcene des vierten Aufzuges abgefunden hat ,
wie die Muſik in Einklang mit dieſer Einrichtung gebracht worden
war , iſt unbelannt geblieben ; ebenſo der geänderte Titel der Oper und
der Name des kühnen deutſch⸗ruſſiſchen Ballhorn . Man weiß jedoch,
daß es faſt allen Opern geſchichtlicher Handlung bei ängſtlichen Theater⸗
leitungen ebenſo ergangen iſt. „Die Hugenotten “, „Tell “, „ Der Mas⸗
kenball “ wiſſen davon zu erzählen .

Aus dem Werdeprozeß der Oper iſt ein Vorgang intereſſant , der
ſich an die Marktſcene des dritten Aufzugs knüpft . Auber war mit
der Kompoſition der „ Stummen “ beſchäftigt und ſuchte nach dem
rechten Motiv für dieſen Auftritt . Als leidenſchaftlicher Reiter führte
ihn ſein Weg eines Tages weit fort , und auf dem Heimweg ließ er
dem ermüdeten Rößlein größere Freiheit , zumal ihn lebhaft das feh⸗
lende Motiv für den Markt beſchäftigte . Da plötzlich gerät , ehe er es
ſich recht verſieht , das Pferd in einen an der Straße aufgeſtellten
Töpferkram . Scheu ſpringt es zur Seite , immer mehr klirren die
Scherben , und die übrigen Händler kommen herbei . Auber aber lauſcht
entzückt ; aus all dem Lärmen , Poltern und Schimpfen , da klingt es
ihm ja entgegen , was er ſucht, das Leitmotiv für den dritten Aufzug
ſeiner Oper , und gern erſetzt er den angerichteten Schaden .

Der Kirchenchor im erſten Aufzug iſt dem Agnus Dei einer
älteren vierſtimmigen Meſſe entnommen .

Die „ Stumme von Portici “ hat bis auf den heutigen Tag nichts
von ihrer Schönheit, Friſche und quellenden Melodie eingebüßt . Nicht
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nur in Frankreich , ſondern auch in der ganzen übrigen gebildeten
Welt hat ſie ihre wahre Zauberkraft bewährt . Die Volkstümlichkeit
der Melodien der „ Stummen “ in allen Ländern war eine ganz
außerordentliche ; jahrzehntelang erklangen überall die „Barcarolen “ ,
ſowohl die ſonnige heitere Morgenbarcarole des Maſaniello , wie die
düſtere dunkelgefärbte des unbeugſamen Pietro . Das berühmte Duett:
„ Das teure Vaterland zu retten “ wurde noch vor wenigen Jahr⸗
zehnten ſelbſt in deutſchen Studentenkreiſen mit Begeiſterung und voll
Hoffnung auf die deutſche Einheit geſungen . Die Oper fand in ihrer
Wirkung keinen Widerſpruch und ſtellte ihre Erzeuger an die Spitze
einer neuen Richtung in der Geſchichte der Muſik , die uns mit Roſſinis
„Tell “, Meyerbeers „Robert der Teufel “ und „Hugenotten “ bis zu
Richard Wagner führt .

Hermann Mendel faßt ſein Urteil in die folgenden Worte zu⸗
ſammen : „Auber zeigt ſich in ſeiner „ Stummen “ auf dem Gipfelpunkt
ſeiner Höhe als dramatiſcher Komponiſt . Dieſe Oper iſt ein Meiſter⸗
werk, ein in engen Dimenſionen aufs Feinſte und Zarteſte ausgeführ⸗
tes großartiges Gemälde voller Feuer , Schwung und Leben. Wie
vortrefflich iſt der Lokalton , das ganze ſüdliche neapolitaniſche Kolorit
getroffen , und dies durch ganz einfache harmoniſche Züge meiſt in den
national figurierten Bäſſen . Abweichend von ſeiner ſonſtigen mehr
leichtfertigen Art führt der Komponiſt in der Ouverture bereits das
Drama in ſeinen Grundzügen vor und ſchlägt darin entſchieden den
Ton an, der im folgenden vorherrſcht , ſo daß ſie als unlösbar ver⸗
bunden mit dem ganzen Werke erſcheint . Gleich der Anfang bekundet,
daß von einer tragiſchen Begebenheit die Rede ſein ſoll . Weiter be⸗
zeichnet uns die Muſik mit ihren auf einem Tone ausharrenden Bäſſen
und den ſeltſam dazu modulierenden Mittelſtimmen alsbald auch den

Schauplatz als den des ſüdlichen Italiens und malt hierauf den ſich
dort entſpinnenden Kampf , mit welchem die Paſſagen der in den Tod
eilenden Fenella und der Triumphmarſch Maſaniellos abwechſeln .
Den deutſchen großartigen Tongemälden , wie Leonoren - Freiſchütz⸗
Jeſſonda - Ouverture gegenüber , haben auch ſo meiſterhaft ausgeführte
Genrebilder ihre Berechtigung . Die Inſtrumentation hier, wie in der
Oper, iſt vorzüglich und beweiſt , daß der Komponiſt das Orcheſter mit
ſeiner Mannigfaltigkeit und Ausdrucksfähigkeit ſo genau kennt, wie
ein Virtuoſe die Effekte ſeines einzelnen Inſtruments . In dieſer Be⸗
ziehung bietet die Begleitung des Pantomimen , ſowie die drei echt
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national gehaltenen reizenden Ballettſtücke Guarache , Bolero und Ta⸗
rantella eine Kette trefflichſter Momente . Die Fenella iſt es ganz
beſonders wert , aufmerkſam beobachtet und gehört zu werden , da ſie

muſikaliſch überaus feine Züge enthält , wie die lebendige Beſchreibung
der Flucht mit ihren Schrecken, die Verzweiflung Fenellas , ihre Er⸗

ſchöpfung , ihre Hochherzigkeit . Ihr zunächſt erhebt ſich die Figur
Maſaniellos zu großen und ſchönen Zügen . In demin ſich ſo

ſchön abgerundeten zweiten Aufzug , in welchem er zuerſt auftritt , er⸗

ſcheint er bereits in allen den Eigenſchaften , welche den Vollshelden

charakteriſieren , zunächſt als tonangebend in der weltbekannten Bar⸗

carole Nr. 8, auf die alles lauſcht , um jubelnd mit in den Refrain

einzuſtimmen ; als den Tod verachtender Patriot in dem darauf fol⸗

genden großen Männerduett Nr. 9, als liebender Bruder in Nr. 10

und als kühner , jedoch kluger Agitator in den Finales . Sodann wie⸗

der im ſchönſten männlichen Edelſinn im ganzen vierten Aufzug , wo

er, umdieHeiligkeit der Gaſtfreundſchaft unverletzt zu erhalten , ſeinen
Todfeind rettet und die Empörung ſeiner eigenen Anhänger gegen ſich
heraufbeſchwört . In der dramatiſchen Bewegung dieſes Aufzugs bil⸗

den die ſogenannte Schlummerarie und der Abſchied von der Hütte

gar liebliche , warm empfundene Ruhepunkte . Im fünften Aufzug
endlich iſt der Wahnſinn Maſaniellos , der ſeinem umnachteten Ge⸗

hirn dem Hörer bereits bekannte Bilder wirr und abgebrochen vor⸗

führt , in dieſer Art doppelt ergreifend . Von allen Seiten beſtürmt ,
bringen ihn erſt einigermaßen die Thränen Fenellas zum Bewußtſein ;

jetzt kann er faſſen , daß ihr und des Volks Verderber zu neuem Un⸗

glück heranrückt , und erſchütternd tönen , während der Körper ſich
kaum noch mühſam aufrecht erhalten kann, ſeine Worte : „Gebt mir

Waffen ! “ Leicht erſichtlich iſt es, auf was für bedeutende heroiſche

Geſangmittel und ſchauſpieleriſche Haben dieſe Partie Anſpruch macht,
wie dankbar ſie aber auch die Bemühungen ihres Darſtellers belohnt .

Auch die Rolle des Pietro , des Intriganten der Oper , iſt eine

dankbare ; er hat in dem Duett Nr. 9 und in ſeiner Barcarole Nr. 25

treffliche Gelegenheiten , ſich durch empfundenen Vortrag vorteilhaft

zu zeigen. Die Figur der Elvira iſt das Muſterbild einer Opern⸗

prinzeſſin . Ausgeſtattet mit graziöſen und koketten Zügen , bleibt man
in Zweifel , ob ihre beiden Koloraturſtücke , welche ſichdem Ohr an⸗

genehm einprägen , beſſer auf die Bühne , oder in den Konzertſaal ge⸗
hören . Ungleich ſchlechter ſieht ſich ihr Gemahl Alfonſo vom Dichter
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und Komponiſten behandelt , der ſo wie er iſt, eine in den meiſten
franzöſiſchen Opern wiederkehrende ſtereotype Prinzenfigur iſt. Die

übrigen Partien erheben ſich zu keinerlei Bedeutung . In den Enſemble⸗

ſtücken zeigt ſich dasgroße Talent des Komponiſten , durch anſprechende
Tonbilder zu berücken. Bedeutſam ſind die Chöre . Unter ihnen zeichnen
ſich der Kirchenchor , der Fiſcherchor , der Marktchor und das Gebet
ohne Inſtrumentalbegleitung vorteilhaft aus . Wie der Freiſchütz “
für die deutſche , Lucia von Lammermoor ' für die italieniſche , ſo

ſteht die, Stumme von Portici ' als ein Prototyp für die franzöſiſche
Oper in aller Liebenswürdigkeit da und iſt ob ihrer Eigenſchaften und

Eigentümlichkeiten ,wie die beiden genannten , allenthalben beliebt und

populär im beſten Sinne geworden . “

Beſonders ſeien einige Auslaſſungen Richard Wagners wieder⸗

gegeben, weil ſie getreu den gewaltigen Eindruck widerſpiegeln , welchen
das Werk bei ſeinem Erſcheinen in Deutſchland in den Gemütern

hervorrief und weil beſonders die Stimme des Bayreuther Meiſters
von ausſchlaggebendem Gewicht iſt.

„Ein Opernſüjet von dieſer Lebendigkeit war noch nichtdageweſen ;
das erſte wirkliche Drama in fünf Akten, ganz nach den Attributen

eines Trauerſpiels , und namentlich eben auch mit dem tragiſchen Aus⸗

gange verſehen . Ich entſinne mich, daß ſchon dieſer Umſtand ein be⸗

deutſames Aufſehen machte. Das Sujet einer Oper hatte ſich bisher

dadurch charakteriſiert , daß es immer ‚gut“ ausgehen mußte ; kein

Komponiſt hätte es gewagt , die Leute ſchließlich mit einem traurigen
Eindruck nach Hauſe zu ſchicken. Als Spontini uns in Dresden ſeine

Veſtalin aufführte , war er außer ſich darüber , daß wir die Oper ,
wie dies überall in Deutſchland geſchieht, mit der immerhin vor dem

Tode 81
0 Julia “ auf dem Begräbnisplatze ausſpielen laſſen

wollten : die Dekoration mußte wechſeln , der Roſenhain mit dem

Tempel Venus erſcheinen , Prieſter und Prieſterinnen des Amor

mußten das glückliche Paar zum Altar begleiten : ‚Chantez !
Dansez ! “ anders durfte es nicht ſein. Und anders wares nie bei

einer Oper hergegangen : ſoll ſchon die Kunſt im allgemeinen er⸗

heiterné , ſo war dies der Operganz beſonders aufgegeben . In gleicher

Weiſe wirkte die Stumme “ , aber von jeder Seite her überraſchend :

jeder der fünf Atte zeigte ein draſtiſches Bild von der ungemeinſten

Lebhaftigkeit , in welchen Arien und Duette in dem gewohnten Opern⸗
2
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ſinne kaum mehr wahrnehmbar waren , und mit Ausnahme einer
Primadonna - Arie im erſten Akt, jedenfalls nicht mehr in dieſem
Sinne wirkten ; es war immer ſolch ein ganzer Akt, mit all ſeinem
Enſemble , welcher ſpannte und hinriß . Das Neue in dieſer Muſit zur
‚Stummen “ war dieſe ungewohnte Konziſion und draſtiſche Ge⸗
drängtheit der Form : die Recitative wetterten wie Blitze auf uns
los ; von ihnen zu den Chorenſembles ging es wie im Sturme über ;
und mitten im Chaos der Wut plötzlich die energiſchen Mahnungen
zur Beſonnenheit oder erneute Aufrufe ; dann wieder raſendes Jauch⸗
zen, mörderiſches Gewühl und abermals dazwiſchen ein rührendes
Flehen der Angſt , oder ein ganzes Volk ſeine Gebete liſpelnd . Wie es
dem Süjet am Schrecklichſten , aber auch am Zarten nicht fehlte , ſo
ließ Auber ſeine Muſik jeden Kontraſt , jede Miſchung in Konturen und
in einem Kolorit von ſo draſtiſcher Deutlichkeit ausführen , daß man
ſich nicht entſinnen konnte, eben dieſe Deutlichkeit je ſo greifbar wahr⸗
genommen zu haben ; man hätte faſt wirkliche Muſikbilder vor ſich zu
ſehen geglaubt , und der Begriff des Pittoresken in der Muſik konnte
hier leicht einen fördernden Anhalt finden , wenn er nicht dem bei
weitem zutreffenderen der glücklichſten theatraliſchen Plaſtik zu weichen
gehabt hätte . Hier war eine ‚große Oper' , eine vollſtändige fünf⸗
aktige Tragödie , ganz und gar in Muſik : aber von Steifheit , hohlem
Pathos , oberprieſterlicher Würde und all dem klaſſiſchen Kram keine
Spur mehr ; heiß bis zum Brennen und unterhaltend bis
zum Hinreißen . “

Und weiter ſagt an anderer Stelle Richard Wagner ſehr treffend :
„ Ihren höchſten Höhepunkt erreichte die franzöſiſche

dramatiſche Muſit in Aubers unübertrefflicher , Stum⸗
men von Portici ' , einem Nationalwerk , wiejede Nation
höchſtens nur eins aufzuweiſen hat . Dieſe ſtürmende
Thatkraft , dieſes Meer von Empfindungen und Leiden⸗
ſchaften , gemalt in den glühendſten Farben , durchdrun⸗
gen von den eigenſten Melodien , gemiſcht von Grazie
und Gewalt , Anmut und Heroismus —iſt dies alles
nicht die wahrhafte Vertörperung derletzten Geſchichte
der franzöſiſchen Nation ? Konnte dies erſtaunliche
Kunſtwerk von einem anderen als von einem Franzoſen
geſchaffen werden ? Es iſt nicht anders zu ſagen : mit
dieſem Werke hatte die neuere franzöſiſche Schule ihre
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ner Spitze erreicht und ſie errang ſich ſomit die Hegemonie
em über die civiliſierte Welt ! “
em Mendelsſohn - Bartholdys und Robert Schumanns einſeitige ab⸗
zur ſprechende Urteile müſſen neben Richard Wagners Meinung als be⸗
5e⸗ deutungsl erſcheinen .
ins Wie für ſo viele Opernſtoffe haben ſich auch für die neapolitaniſche
er; Erhebung von 1647 unter Maſaniello noch andere muſikaliſche und
gen ſonſtige Bearbeiter gefunden .
ch⸗ „Masaniello furioso , oder Die neapolitaniſche Fiſcherempörung “,
des Oper in drei Aufzügen von Reinhold Keiſer , Dichtung von Feind

wurde 1706 in Hamburg gegeben. „Maſaniello “, engliſche Oper
o von Henry Rowley Biſhop kam 1825 in London zur Aufftihrung .

ind „Masaniello , ou le pécheur napolitain “, große franzöſiſche Oper
an von M.

15
Dichtung von Moreau und Lafortella wurde am

r⸗ 27. Dez. 1827 in Paris zur erſten Aufführung gebracht . „Fenella ,
zu la 3 di Portici “, Oper von Stefano Paveſi ,15 51 von Roſſi

nte kam 1831 in Venedig zur Aufführung . „Fenella“, polniſche Oper
bei von Victor Kazynski wurde 1840 in Wilna gelebelt Sonſt tauchten

en ſchon im achtzehnten Jahrhundert Dramen und Schauſpiele auf, die
uf⸗ den dankbaren Stoff des „Maſaniello “ mit mehr oder weniger Glück
em zu verwerten ſuchten ; dies wiederholte ſich auch in unſerem Zeitalter .
ine Bekannt iſt ein „Thomas?Aniello “ von Büchner und
18 von dem Dänen B .S. Ingemann . Auch Gotthold Ephraim Leſſing

fühlte ſich von dem tragiſch ausklingenden Vorgang angezogen ; er
id: beſchäftigte ſich eine Zeit damit gleich wie ſein Bruder Karl Leſſing .
che Die Kunſtgeſchichte hat Aubers Bedeutung , nachdem ſich die
n⸗ deutſche Kritik anfangs ſtark ablehnend gegen ihn verhielt , längſt feſt⸗
on geſtellt . Ein Meiſter des muſikaliſchen Luſtſpiels , hat er den Kon⸗
de verſationsſtil herausgebildet , ohne Melodie und Formenſchönheit zu
n⸗ vernachläſſigen . Er trat dem Andringen Roſſinis gegendie nationale
n⸗ franzöſiſche Muſik machtvoll entgegen und wie ſeine Opern alle lebens⸗

zie friſchen und graziöſen Eigenſchaften des franzöſiſchen Nationalcharak⸗
es ters verkörpern , ſo gab er in ſeinen beſten Werken Schöpfungen von
te bleibendem Wert .
he über neunundachtzig Jahre alt ſtarb Auber am 13. Mai 1871.

en Seit 1877 ziert ſeine Grabſtätte ein würdiges Monument .
tit
re ——
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20 Die Stumme von Portiet .

Chronologiſches Verzeichnis der von Auber komponierten

Opern nach der Zeit ihrer Pariſer Erſtaufführung .

Sämtliche Opern von Auber kamen in Paris zur Erſtaufführung .

1) 1812. Julia .
2) 27. Februar 1813. Le séjour militaire ( Die militäriſche

Raſt ) . Einakter , Dichtung von Bouilly und Dupaty .

3) 18. September 1819 . Le testament et les billets doux

( Das Teſtament und die Liebesbriefe ) . Einakter , Dichtung
von Planard .

4) 27. Januar 1820. La bergère chatelaine ( Die Geliebte
vom Schloſſe ) . Einakter , Dichtung von Planard .

5) 7. Juli 1821. Emma , ou la promesse imprudente
( Emma, oder das unbedachte Verſprechen ) . Dreiakter , Dich⸗

tung von Planard .
6) 25. Januar 1823. Leicester . Dreiakter , Dichtung von

Scribe und Mölesville .
7) 3. Oktober 1823 . La neige ( Der Schnee) . Vierakter , Dich⸗

tung von Scribe und Germain Delavigne .
8) 1823. Vendõme en Espagne ( Vendöme in Spanien ) , zu⸗

ſammen mit Herold . Einakter , Dichtung von Empes und

Mennechet .
9) 27. April 1824. Les trois genres ( Die drei Arten ) , zu⸗

ſammen mit Boildien komponiert . Eröffnungseinakter ,Dich⸗
tung von Pichat , Dupaty und Scribe .

10) 3. Juni 1824. Le concert à la cour ou la débutante

( Das Konzert am Hofe oder die Debütantin ) . Einakter , Dich⸗

tung von Scribe und Mölesville .

11) 4. November 1824. Léocadie . Dreiakter , Dichtung von
Scribe und Mälesville .

12) 3. Mai 1825. Le Maçon ( Maurer und Schloſſer ) . Drei⸗

alter , Dichtung von Scribe und G. Delavigne .
13) 30. Juni 1826. Le timide ou le nouveau séducteur

( Der Schüchterne oder der neue Verführer ) . Einakter , Dich⸗

tung von Scribe .
14) 28. November 1826 . Fiorella ( Das Pilgerhaus ) . Drei⸗

akter, Dichtung von Scribe .
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15) 29. Februar 1828. La muette de Portiei ( Die Stumme von

Portici ) . Fünfakter , Dichtung von Scribe u. G. Delavi

16) 10. Januar 1829. La fiancée (Die Braut ) . Dreiakter , Dich⸗
tung von Scribe .

17) 28. Januar 1830. Era Diavolo ou Ihötellerie de Ter -

racina ( Fra Diavolo oder Das Gaſthaus in Terracina ) .

Dreiakter , Dichtung von Scribe .

18) 18. Oktober 1830. Le dieu et la Bayadère ( Der Gott und

die Bajadere ) . Zweiakter , Dichtung von Scribe nach Goethes*
Ballade .

19) 31. Oktober 1831. La Marquise de Brinvillier . Drei⸗
5

akter, Dichtung von Scribe und Caſtil⸗Blaze , zuſammen mit

acht andern Komponiſten komponiert .

20) 20. Juni 1831. Le philtre ( Der Liebestrank ) . Zweiakter ,
Dichtung von Scribe .

21) 1. Januar 1832. Le serment ( Der Schwur oder die Falſch⸗

münzer ) . Dreiakter , Dichtung von Scribe und Mazdres .

22) 27. Februar 1833. Gustave III. (Der Maskenball ) . Fünf⸗

akter, Dichtung von Scribe .

23) 24. Mai 1834. Lestocg . Vierakter , Dichtung von Scribe .

24) 23. März 1835. Le cheval de bronce ( Das eherne Pferd ) .

Dreiakter , Dichtung von Scribe .
25) 23. Januar 1836. Actéon . Einakter .

26) 9. April 1836. Les chaperons blanes ( Die Weißmützen ) .

Dreiakter , Dichtung von Scribe .
27) 20. Dezember 1836. L' ambassadrice ( Die Botſchafterin ) .

Dreiakter , Dichtung von Scribe .

28) 4. Dezember 1837. Le domino noir ( Der ſchwarze Domino) .

Dreiakter , Dichtung von Scribe .

29) 1838. Marguerite de Gand ( Margarete von Gent) .

30) 1. April 1839. Le lac des Fées ( Der Feenſee) . Fünfakter ,

Dichtung von Mölesville und Scribe .

31) 15. (18. ) Mai 1840. Zanetta . Dreiakter , Dichtung von

Scribe und Saint - Georges .

32) 6. März 1841. Les diamants de la couronne (Die Kron⸗
diamanten ) . Dreiakter , Dichtung von Scribe und Saint⸗

Georges .
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33) 4. Februar 1842. Le duc d ' Olonne ( Der Herzog von
Olonne ) . Dreiakter , Dichtung von Scribe und Saintine .

30) 16. Januar 1843. La part du diable ( Teufels Anteil ) .
Dreiakter , Dichtung von Scribe .

35) 26. März 1844. La Sirène ( Die Sirene ) . Dreiakter, Dich⸗
tung von Scribe .

36) 22. April 1845. La barcarolle ( Die Barkarole ) . Dreiakter ,
Dichtung von Scribe .

37) 28. Dezember 1847. Haydée . Dreiakter , Dichtung von
Scribe .

38) 12. Dezember 1850 . L' enfant prodigue ( Der verlorene
Sohn ) . Fünfakter , Dichtung von Scribe .

39) 15. Mai 1851. Zerline ( Das Orangenkörbchen ) . Drei⸗
akter, Dichtung von Scribe .

40) 23. Dezember 1852. Maroo Spada . Dreiakter , Dichtung
von Scribe . ( 1857 zum großen Ballett erweitert . )

41) 2. Juni 1855 . Jenny Bell . Dreiakter , Dichtung von Scribe .
42) 23. Februar 1856. Manon Lescaut . Dreiakter , Dichtung

von Scribe .
43) 2. Februar 1861 . La Circassienne ( Die Circaſſierin ) .

Dreiakter , Dichtung von Scribe .
44) 11. Januar 1864. La flancée du roi de Garbe ( Die

Braut des Königs von Garbe ) . Dreiakter , Dichtung von
Scribe .

45) 15. Februar 1868. Le premier jour de bonheur ( Der
erſte Glückstag ) . Dreiakter , Dichtung von d' Ennery und
Cormon .

46) 20. Dezember 1869 . Reves d' amour ( Liebesträume ) . Drei⸗
akter, Dichtung von d' Ennery und Cormon .

Aubers Schaffenstraft umfaßt 46 Opern .

Die Erſtaufführungen der Oper : „Die Stumme von Portici “
erfolgten in den Städten :

Paris , Théatre de PAcadémie Royale de Musique , den
29. Februar 1828 ( Premibre ) .

Rudolſtadt , 16. Oktober 1828 zum erſtenmal in Deutſchland
von dem Koburg⸗Gothaiſchen Hoftheaterperſonal .

Bremen , im Jahre 1828.
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Berlin ( Hofoper) , 12. Januar 1829 und fanden bis zu Ende des

Monats Juli 1898 zweihundertfünfundachtzig Aufführungen

ſtatt .
Karlsruhe , 6. Februar 1829

Hamburg Stadttheater ) ,
Breslau , 7. April 1829.

Kaſſel , 20. April 1829.

2
2

Stuttgart , 10. Juni 1829.

Mannheim , 14. Juni 1829.

Wien , k. k. Hofoper , 3. Auguſt 1829.

Braunſchweig , 3. September 1829.

Hannover , 23. September 1829 .

Koburg , 27. September 1829.

Leipzig , 28.

7. März 1829.

September 1829.

Darmſtadt , 4. Oktober 1829.

Mainz , 24. Oktober 1829 .

Weimar , 21. November 1829.

Dresden , 3. Dezember 1829.

Gotha, 6. Dezember 1829.ha, 8
München , 8. Januar 1830.

Deſſau , 21. April 1830.
Schwerin i. M. , 20. Mai 1830.

Nürnberg , 2. Juni 1830.

Brüſſel , 25. Auguſt 1830.

Würzburg , 16. März 1831.

Frankfurt a. M. , 25. September 183

Brünn , 1. Dezember 1832.

Neu⸗Strelitz , 13. Januar 1836.

Der deutſche Klavierauszug zur Oper: „Die Stumme von Por⸗

tici “ iſt erſchienen :
In der überſetzung von dem Freiherrn Karl Auguſt von Lichten⸗

ſtein bei Philipp Reclam jun. in Leipzig.

In der Überſetzung von Theodor v. Haupt in Leipzig bei H. A

Probſt .
In der überſetzung von K. A. Ritter in Mainz bei B. Schott

Söhne .



Schauplah .
(Die Stumme von Portlet. )

Erſter Aufzug .
Der Garten des Vicekönigs zu Neapel. In der Ferne Neapel und
das Meer. Im Hintergrunde eine Terraſſe mit einem auf Säulen
ruhenden , mit Wein umranktem Gitterwerk in ganzer Breite der Ter⸗
raſſe , von welcher drei Stufen in den Garten hinabführen . Rechts der Por⸗
tikus der Schloßkapelle, zu deren mit reichen Vorhängen geziertem Ein⸗
gang vier Stufen führen ; über dem Eingang das Bildnis des heiligen
Nikolaus . Links eine Blumengruppe , in deren Mitte auf drei Stufender mit reichen Teppichen behangene Thronſitz für die Prinzeſſin ; zur

Seite des Throns Sitze für die Damen.
Es iſt Tag.

Sweiter Aufzug .
Maleriſche Felſengegend zu Portici in der Nähe von Neapel. Im
Hintergrunde das Meer; ein leeres Boot liegt am Ufer ; Boote auf
dem Waſſer , die ab⸗ und zugehen. Rechts ein hoher Felſenabgang .
Links ein niedriger Felſenabgang . Im Vordergrunde rechts und links

Palmengruppen .
Anbrechender Morgen, leichte Röte, es wird langſam Tag.

Dritter Aufzug .
Kurzes Zimmer im viceköniglichen Palaſte zu Neapel mit Mittel⸗ und

Seitenthüren . Kamin, Schränke, Tiſche, Stühle .
Es iſt Tag. ]

Verwandlung .
Marktplatz in Neapel. Polichineltheater . Wachsfackeln⸗, Waffen⸗,
Orangen⸗, Fiſch⸗, Wein⸗ und Melonen⸗, Maccaroni⸗, Charlatan⸗ , Kon⸗
fekt⸗, Blumenbuden ; in der Wachsfackelnbude ſind eine ſehr große
Menge Wachsfackeln vorrätig . Tiſch für einen öffentlichen Schreiber .
Fiſchernetze. Fiſchkübel. Blumenkörbe . Stühle . Sitze. Blumen,
Früchte , alle Marktwaren maleriſch aufgeſtapelt . In den Körben,

Netzen, Buden ſind Waffen verſteckt.
Es iſt Tag.
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Vierter Aufzug .
Maſaniellos Wohnung zu Portici im Innern einer Felſenhöhle . Der
Hintergrund iſt mit einem vorhangartigen Segeltuch verhangen , welches
aufgezogen werden kann und dann den Ausblick auf Neapel eröffnet.
Rechts eine Thür ins Innere . Links der Eingang von der Straße ;etwas mehr zurück eine Felſenniſche mit einem Madonnenbild . Zur
Rechten eine Lagerſtätte . Zur Linken ein einfacher Holztiſch mit Stühlen .

Es iſt Tag.

Fünfter Aufzug .
Offene Vorhalle im Palaſte des Vicekönigs zu Neapel mit einer breiten
Terraſſe , die nach dem Meere führt ; Mittelſtufen nach vorn. Im Hinter⸗
grunde der Veſuv. Rechts eine ſteinerne Treppe ins Innere . Links
ein Tiſch und drei Stühle mit goldenen Geſchtrren und Bechern beſetzt.
Waffen, Lanzen und Schwerter ſtehen auf Geſtellen und liegen umher.

Abenddämmerung .



Reihenfolge der Muſiknummern .

(Die Stumme von Portici. )

Ouverture .

Erſter Aufzug .
Nr. J. Introduktion und Chor. Alfonſo . Lorenzo. Chor. Stimme

an der Freude Feſtgeſang .
Recitativ und Arie. Elvira . Was gelten Thron und Diadem.

. Ballett . La Guarache.
Ballett . Bolero .
Scene und Trauungschor . Elvira . Ehrendame . Fenella . Selva .

Lorenzo. Thor. Ich höre Lärm!
Nr. 6. Finale. Alfonſo . Lorenzo. Elvira . Selva . Soldatenchor .

Volkschor . Sie ſind vereint .

F*

8888ατ
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Zweiter Aufzug .

Br. 2. Chor der Fiſcher. Borella . Fiſcher. Fiſcherinnen . Auf, Brü⸗
der, auf!

Nr. 8. Barcarole . Maſaniello . Borella . Fiſcher. Fiſcherinnen . Oſeht ,
wie herrlich ſtrahlt der Morgen .

Nr. 9. Duett. Maſaniello . Pietro . Nur Mut allein vermag uns noch
zu retten !

Nr. 10. Kecitativ . Maſaniello . Pietro . Feuella . Was ſeh' ich, Fenella !
Nr. 11. Finale . Maſaniello . Pietro . Borella . Fenella . Fiſcher.

Fiſcherinnen . Herbei, die Stunde ſchlägt!

Dritter Aufzug .

[Br. 12. Duett. Elvira . Alfonſo . Du ſtrebſt umſonſt zu fliehn.
Kr. 13. Kecitativ . Elvira . Alfonſo . Selva . Doch des bejammerns⸗

werten Mädchens. ]

Verwandlung .

Nr. 144. Marktchor . Marktleute . Zum Markt erſcheinen ſeht uns heut.
Nr. 15. Carantella .
Nr. 16. Scene und Chor. Fenella . Selva . Marktleute . Soldaten .

Mafaniello . Pietro . Borella . Nein, ich trre mich nicht!
Ja , ſie iſt es!
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Nr. Ie. Gebet. Die Vorigen ohne Selva und die Soldaten . Himm⸗
liſcher Vater , ſchenk' uns dein Erbarmen !

Nr. 18. Finale. Die Vorigen . Auf, Brüder , auf zur Rache!

vierter Aufzug .
Nr. 19. Recitativ und Arie. Maſaniello . Wofür hab' ich alles gewagt ?
Nr. 20. Kavatine . Fenella . Maſaniello . O ſenke ſüßer Schlaf dich

nieder!
¹ Nr. 21. Scene und Chor. Fenella . Maſaniello . Pietro . Borella .

Verſchworene Fiſcher. Alfonſo . Elvira . Pietro iſt ' s!
Uavatine . Elvira . In deine Hand gegeben.
Recitativ , Quartett und Chor. Maſaniello . Feuella . Pietro .

Borella . Elvira . Alfonſo . Verſchworene Fiſcher. Fremde
a. hier in meiner Hütte ?

Nr. 24. Finale mit Chor und Ballett . Die Vorigen . Der Maſaniello⸗
r. zug. Denk' , was du uns verſprachſt !

Fünfter Aufzug .

Nr. 25. Barcarole mit Chor. Pietro . Moreno . Chor. Seht von des
ü'⸗ Ufers hohem Rande.

Finale. Pietro . Borella . Moreno . Maſaniello . Fenella .
Elvira . Alfonſo . Chor. Habet acht, Borella kommt!
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(Oper. )

Perſonen .

Alfonſo , Sohn des Vicekönigs Grafen von Arcos
von Neapel (Tenor. )

Elvira , ſpaniſche Prinzeſſin , deſſen Verlobte . ( Sopran, )
Lorenzo, Alfonſos Vertrauter . (Tenor. )
Selva , Offizier der Leibwache des Vicekönigs. GBaß. )
Maſaniello , ein neapolitaniſcher Fiſcher. (Tenor. )
Fenella , ſeine Schweſter .
Pietro ( Baß)
Borella ( Tenor ) Fiſcher, Maſaniellos Freunde .
Moreno ( Baß)
Eine Ehrendame . (Alt. )

Ehrenkavalier . Kavaliere . Edelherren . Ehrendamen . Damen. Cere⸗
monienmeiſter . Offiziere. Soldaten . Kirchenpagen . Pagen. Bürger
meiſter. Ratsherren . Ratsdiener . Bürger . Kapuziner . Fahnen⸗

Muſiker. Steuermann . Matroſen . Offentlicher Schreiber .
Verſchworene. Charlatan . Polichinel . Pifferari (Querpfeifer ) . Facchini
(Hausmeiſter ) . Lazzaroni . Tänzer und Tänzerinnen . Käufer und Ver⸗

Fiſcher und Fiſcherinnen . Diener . Landleute . Volk. Junge
Mädchen. Knaben. Kinder.

Ort der Handlung : Neapel und Portici bei Neapel.

Im erſten Aufzug der Garten des Vicekönigs zu Neapel. Im
zweiten Aufzug maleriſche Felſengegend zu Portici in der Nähe von

Im dritten Aufzug [ Zimmer im viceköniglichen Palaſt zu
Dann ] Marktplatz in Neapel. Im vierten Aufzug Maſa⸗

niellos Wohnung zu Portici im Innern einer Felſenhöhle . Im fünf⸗
ten Aufzug offene Vorhalle im Palaſt des Vicekönigs zu Neapel.

Zeit : Sommer 1647.

Rechts und links vom Darſteller .

Spielzeit : Zwei und dreiviertel Stunde .

Erſte Aufführung : Paris , den 29. Februar 1828.



Ouverture .
( Minuten. )

Erſter Aufzug .

Nr. 1. Introduktion und Chor.
(Der Vorhang hebt ſich nach dem dritten Takte. )

Neapel und das Meer.

Q D Q )

Baluſtrade mit
Rechts Links

Baluſtrade vorn Baluſtrade vorn

Kapelle
mit Stufen

Souffleur
— —

Der Garten des Vicekönigs zu Neapel nach dem vor⸗

ſtehenden Dekorationsplan .

In der Ferne Neapel und das Meer. Im Hintergrunde eineTerraſſe
mit einem auf Säulen ruhenden , mit Wein umranktem Gitterwerk in
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ganzer Breite der Terraſſe , von welcher drei Stufen in den Garten hinabführen . Rechts der Portikus der Schloßkapelle , zu deren mit reichenVorhängen geziertem Eingang vier Stufen führen ; über dem Eingangdas Bildnis des heiligen Nikolaus . Links eine Blumengruppe , in derenMitte auf drei Stufen der mit reichen Teppichen behangene Thronſitzfür die Prinzeſſin ; zur Seite des Thrones Sitze für die Damen.
Es iſt Tag.

Rechts und links vom Darſteller .

Erſter Auftritt .

Wschor rechts außerhalb . Dann Alfonſo mit zwei Offizieren , die im
Hintergrunde Aufſtellung nehmen.

Chor (rechts außerhalb ) .
Stimmt an der Freude Feſtgeſang ,
Heil , Heil dem ſchönſten Herzensbundel
Heil dieſer hehren Stunde ,
Erſchalle , erſchalle der Jubelliederklang !
Jubelklang ! Heil ihm, ihm Heil !
Ihm erſchall ' Jubelklang .

Alfonſo ( tommt von links vorn mit den beiden Offtzierem .
Alfonſo (für ſich). Ach, dieſe lauten Freuden,

Des Volles frohe Luſt ,
Sie verdoppeln nur die Leiden ,
Den Schmerz in meiner Bruſt !

Chor (rechts außerhalb ) . Stimmt an der Freude Feſtgeſang ,
Heil , Heil dem ſchönſten Herzensbunde !

Alfonſo (fur ſich).
Vergebens lacht die Liebe mir an Elviras Seite ,
Immer foltern die Qualen der Reue mein Herz !

Fenella , ſüßes Leben,
Du Weſen voller Huld ,
Du biſt durch meine Schuld
Dem Unglück preisgegeben !

Die eingeklammerten [ ] Stellen ſind zu ſtreichen.
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Fenella ! Fenella ! Dich mein

Kann ich nicht nennen ,
Und müſſen wir uns trennen ,
Dich ſchützen ſei mir Pflicht !

Chor (außerhalb ) .
Stimmet an, ſtimmet an der Freude Feſtgeſang !

Alfonſo (für ſich). Ach, dieſe lauten Freuden ,
Des Volkes frohe Luſt ,
Verdoppeln nur die Leiden ,
Den Schmerz in meiner Bruſt .

Chor (außerhalb ) . Erſchalle Jubelliederklang !
Alfonſo (in ſchmerzbewegtem Ausruf , für ſich).

O Fenella ! O Fenella ! —

Fenella , ſüßes Leben ,
Du Weſen voller Huld ,
Du biſt durch meine Schuld
Dem Unglück preisgegeben !
Kann ich auch nicht
Die Meinige dich nennen ,
Und müſſen wir uns trennen ,
Dich ſchützen ſei mir Pflicht !

Chor (außerhalb ) . Stimmt an, ſtimmt an den Feſtgeſang !
Stimmt an !

Alfonſo (für ſich).

Dich ſchützen ſei, dich ſchützen ſei mir Pflicht !

Chor (außerhalb ) . Stimmet an, ſtimmet an Liederklang !
Stimmet an !

Alfonſo (für ſich). Fenella , ſüßes Leben,
Du Weſen voller Huld ,
Du biſt durch meine Schuld
Dem Unglück preisgegeben !
Kann ich auch nicht
Die Meinige dich nennen ,
Und müſſen wir uns trennen ,
Dich ſchützen ſei mir Pflicht !
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Chor (außerhalb ) . Stimmt an, ſtimmt an den Feſtgeſang ! 4
Stimmt an !

Alfonſo (für ſich).

Dich ſchützen ſei, dich ſchützen ſei mir Pflicht !
Ja , müſſen wir uns trennen ,
Dich ſchützen ſei mir Pflicht !

Chor (außerhalb ) .
Stimmet an, ſtimmet an den Liederklang !
Stimmet an der Freude Feſtgeſang !
Laut erſchall ' Liederklang ,
Töne weit froher Sang !
Stimmet an, Liederklang , froher Sang !

Lorenzo ( kommt von rechts vorn) .

Zweiler Auftrilt .

Lorenzo, Alfonſo zu ſeiner Linken. Die beiden Offiziere zurückſtehend.
Aecitativ .

Alfonſo (ſtets halblauh) .
Lorenzo , o mein Freund , o eile , mir zu ſagen ,
Was von Fenellas Schickſal du erfuhrſt ?

Lorenzo (ſtets ebenſo) . Lot
O Herr , vergebens war mein Streben , mein Spähen
All umſonſt , ich fand das Mädchen nicht . 5

Alfonſo . O Gott , du ſtrafeſt ſchwer der Leidenſchaft Vergehen !

( Zu Lorenzo. ) So iſt ihr Unglück denn gewiß ?

8

Lo

Al

Lorenzo . Neapel huldigt jubelnd deinem Liebesglückz ;

Elvira , aller Frauen Krone

Beſeligt dich mit holdem Blick ;

Vermag zu trüben dieſes Tages Wonne Alf
Ein Fiſchermädchen dir , ein ſchwacher Augenblick ?

Alfonſo . O frage nicht , mich verfolgt bittre Reue ,
Sie liebte mich, mit meinem Namen unbekannt ,

Sie hing an mir mit feſter Treue , (er wi
Und daß ich meinen Frevel ſtets erneue ,
Reich ' ich als Gatte heut ' Elvira meine Hand .

28
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Corenzo . Was hör' ich!

Alfonſo . Ihrem Mund hat die Gabe der Sprache
Ein großer Schrecken einſt geraubt ;
Und ſie, die arglos meinem Schmeichelwort geglaubt ,
Vertrauert nun in Kummer ihre Tage .
Wie ſoll ich tröſtend mildern ihre Lage ?
In reizerfüllter Anmut ſteht
Ihr Bild vor mir , wie ich es oft geſehen ;
War ihre Lipp ' auch unberedt ,
Es ſprach ihr Aug' , und konnte mich verſtehen .

Lorenzo . Ihr ſiegtet über dieſe niedre Leidenſchaft !
Alfonſo . Nicht die Vernunft allein gab mir dazu die Kraft ,

Es feſſelte mich neue Liebe an Elvira ;
Ich opferte ihr das getäuſchte Mädchen ;
Und wird dich' s nicht befremden , wenn am heut ' gen Tag ,
Der durch heilige Bande zwar meine Wünſche krönet ,
Doch auch das Gewiſſen mich mahnet
An die, der ich die Treue brach .
Seit einem Monat ſah ich ſie nicht mehr ,
Und ihr Tod —

orenzo . Gebt dieſem Gedanken nicht Raum !
Vielleicht hält Euer Vater ſie ſelber verborgen
Vor Eurer Nachforſchung .
Ihr kennet ſeinen unbeugſamen Willen ,
Gleich furchtbar für den Sohn , wie für die Unterthanen .
Ihr wißt , man fürchtet ſelbſt , daß dieſes Voll ,
Der ſtrengen Herrſchaft müde , ſich empöre .

(Entfernte Muſik. )
Alfonſo . Des feierlichen Zuges Klänge

Vernehm ' ich ſchon ; er naht ſich dieſem Ort ;
Behutſam , Freund ! begleite mich
Zuerſt zu dem Vater , und dann zum Altar .

(Er winkt den beiden Offizieren , dem Zuge entgegen zu gehen und eilt5 Zug gegen zu geh
mit Lorenzo ab nach links vorn. )
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Die beiden Offiziere (entfernen ſich über die Mitteltreppe nach
rechts. „¾

Ein Offizier , ſechs Soldaten mit Gewehren paarweiſe ; ein
Seeemontenmeißermit dem Heroldsſtab ; zwei Kirchenpagen mit

Brautſchleier , Orangekranz , Blumenſtrauß und Meßbuch auf Kiſſen;

Alfonſo und Lorenzo ; drei Edelpaare ; vier herzogliche Diener

Commen auf der Terraſſe von links, bewegen ſich während des folgen⸗
den Chores über die Mitteltreppe in den Garten und nehmen rechts

Aufſtellung nach dem Stellungsplan ) .

Dritter Ruftritt .
Alfonſo . Lorenzo. Drei Edelpaare . Ein Ceremonienmeiſter . Zwei
Kirchenpagen . Ein Offizier . Sechs Soldaten . Vier herzogliche Diener.

Chor . Stimmt an der Freude Feſtgeſang ,

Heil , Heil dem ſchönſten Herzensbunde !

Heil dieſer hehren Stunde ,

Erſchalle , erſchalle der Jubelliederklang !

Jubelklang ! Heil ihm, ihm Heil !

Ihm erſchall Jubelklang !
Alfonſo erkor der Frauen Krone ,
Sie ſtrahlt in holder Blüten Kranz ;

Neapel ſchwimmt in Freudenwonne ,
Es jauchzt in Freudenwonne ,
Weiht jubelnd ihr den Myrtenkranz
Und huldigt ſeines 8 Sohne !

Neapel ſchwimmt in Freudenwonne ,
Es weiht den Kranz , den Myrtenkranz !

Acht Tänzerinnen mit Kaſtagnetten und Tamburins ; ein Cere .

monienmeiſter mit dem Heroldsſtab ; zwei Pagen ( kommen auf der

Terraſſe von links, bewegen ſich über die Mitteltreppe in den Garten
und nehmen links Aufſtellung nach dem Stellungsplan ) .

Elvira (folgt mit einem Ehrenkavalier und bleibt mit ihm auf der

Terraſſe ſtehen).
Zwei Ppagen, zwei Ehrendamen , zwei Edelpaare, eine ſpaniſcht

Tänzergruppe ( folgen ihr und bewegen ſich ebenfalls über dieMittel⸗
treppe in den Garten, links Aufſtellung nehmend nach dem Stellungsplan ) ,

Volk ( drängt von rechts und links nach).
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Vierter Auftritt .

Die Vorigen . Elvira . Ein Ehrenkavalier . Zwei Ehrendamen . Zwei
Edelpaare . Ein Ceremonienmeiſter . Vier Pagen . Tänzer und

Tänzerinnen . Volk.

tellung :

Ehrenkavalier

Soldaten Soldaten

Ceremonienmeiſter

gorenzLorenzo

Alfonſo

Ceremonienn

Elvira (auf der Terraſſe , dankt unter Zuwinken dem naheſtehen⸗
den Volke) .

Das Volk Cubelt ihr zu, wirft ihr Blumen entgegen , ſchwenkt Tücher
und Mützen, küßt ihr knieend Kleid und Hände) .

3 *
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Nr . 2. Recitativ und Arie .
Elvira . Was gelten Thron und Diadem

Dem ſi

V0

ißen Minneglück ?
( Noch umringt vom Volke. )

Was treuer Herzen ſeligem Geſchick ?
( Sie winkt dem Volke. )

Das Volk (weicht von ihr zurüch).
Elvira (reicht ihrem Ehrenkavalier die Hand und tritt mit ihm

herunter auf die linke Seite ) .

Arie .

Elvira . Dem Teuren , dem dies Herz geweiht in treuer

Liebe,
Verbindet Hymen mich, erhört die ſüßen Triebe !

Süßes Zauberglück , das ſich dem Wonneblick enthüllt ,
Wenn Treue mir die Treu ' vergilt ! —

O holder Augenblick ,
Mir winket Edensglück ,
Der Seligen Geſchick ,
O Götterſtunde !
Dem Herzensbunde erſehnte Stunde ,
Mir blühet Himmelsglück , ja , Himmelsglück !
O holder Augenblick ,
Mir winket ſchönes Glück ,
Mir blüht des Himmels Glück !

( Sie wendet ſich an ihre Ehrendamen . )
Die Ehrendamen ( treten zu ihr).
Elvira (faßt deren Hände) . Ihr , die im Flügelkleide

Teiltet meine Freude ,
Teuer meinem Herzen ,
Teiltet meine Schmerzen ,
Teilt , o teilt nun mein Glück !
O holder Augenblick ,
Mir winket Edensglück ,
Der Seligen Geſchick ,

P 2
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O Götterſtunde !
Dem Herzensbunde erſehnte Stunde ,
Mir blüht des Himmels Glück !

O ſel ' ger Augenblick ,
Mir winket ſchönes Glück ,
Mir blüht des Himmels ſchönſtes Glückl ]
Mir blüht des Himmels Glück ,
Mir blüht des Himmels ſchönſtes Glück ,
Des Himmels Glück !

(Sie wendet ſich zu ihrem Ehrenkavalier . )
Ehrenkavalier (legt ſeine Hand unter die ihre , g ſie nach

euer links auf den Blumenthron und nimmt zu i chten Aufſtellung ) .
Alfonſo und Lorenzo (entfernen ſich nach rechts in die Kapelle) .

Fünfter Auſtritt .
Die Vorigen ohne Alfonſo und Lorenzo.

Die zwei Ehrendamen und die zwei Edeldamen
Günks nehmen

Platz auf den Sitzen rechts und links neben dem
Das Volk (füut die Terraſſe hinten in ihrer ganz
Elvira ( wendet ſich zu den Tänzern links hinten) .

Die ihr gefolget mir vom fernen Vaterlande ,
Mit Liebe mich begrüßt ,
O zaubert mich zurück zum teuren Tajoſtrande ,
Den nie mein ſehnend Herz vergißt !

Die CTänzer (treten vor und nehmen die Mitte) .

Nr . 3. Vallett . Ta Guarache .
Nr . 4. Rallett . Bolero .

Die Tänzer (gehen nach dem Ballett vor der Terr

Nr . 5. Scene und Trauungschor .

ihm

ſe ab nach links).

echts ein ferner , raſch näher kommender Lärm. )
Alle Sitzenden (erheben ſich).
Elvira (giebt einer Ehrendame ein Zeichen) .
Ehrendame (geht bis zur Mitteltreppe um nachzuſehen und kehrt

ſogleich zurüch) .
Elvira . Ich höre Lärm ! Gur Ehrendame . )

Was hat dies zu bedeuten ?
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Ehrendame . Ein Fiſchermädchen iſt ' s, Soldaten folgen ihr.

Sieh , Rettung , Herrin , fleht die Armſte , ach von dirl

Fenella (ſtürzt atemlos mit allen Zeichen des Schreckens von rechts
über die Mitteltreppe herbei , erſpäht Elvira und ſinkt hilfeſuchend vor
dem Blumenthron links zuſammen) .

Selva und acht Wachen (folgen ihr und bleiben bei dem Anblick
Elviras auf der rechten Seite in ehrfurchtsvoller Entfernung ) .

Hechfter Auftritt .

Die Vorigen ohne die Tänzer . Selva und die acht Wachen rechts
etwas zurückſtehend. Fenella vor dem Blumenthron links.

Elvira (auf dem Blumenthron ſtehend) .
Was iſt geſchehn ? O ſprich !

Fenella (deutet durch Gebärden an, daß ſie ſtumm ſei und fleht
Elvira an, ſie vor ihren Verfolgern zu beſchützen).

Elvira (nitleidig ) . Ich werde dich beſchützen !
An dieſem Tage meiner Seligkeit ,
Wie wär ' ich nicht zum Troſt der Leidenden bereit .

( Zu Selva . ) Was hat das arme Kind verbrochen ?
Selva (tritt einen Schritt vor) .

Ein Fiſchermädchen iſt ' s, des Königs Machtgebot
Hielt im Kerker ſie ſeit vielen Wochen ;
Doch dieſen Morgen , trotzend der Gefahr , dem Tod ,
Entrann ſie ihrer Haft !

( Er tritt einen Schritt zurück und giebt ſeinen Wachen einen Wink, ſich
zu entfernen . )

Die acht Wachen ( gehen ab über die Mitteltreppe nach links).

Hiebenker Auftritt .
Die Vorigen ohne die acht Wachen.

Elvira (zu Fenellah . Was haſt du, Kind , verſchuldet ?
Fenella (bezeichnet ſich ſchuldlos und ruft den Himmel zum Zeugen

ihrer Unſchuld an) .
Elvira . Wer ſtörte deine Ruh ' ?
Fenella (giebt zu verſtehen , daß die Liebe ſie unglücklich gemacht

habe) .
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Elvira . Arme Betrogne !
Ja , ich verſteh ' , die Liebe ſtahl ſich in dein Herz.

Doch wer ſchuf dieſe Leiden dir ?

Fenella ( tennt den Mann nicht, der ihr ewige Treue geſchworen , ſie

in ſeine Arme geſchloſſen , ihr die Schärpe , die ſie vorzeigt , zum An⸗

denken gegeben habe, dann aber plötzlich verſchwunden ſei, ohne wieder⸗

zukehren) .
Elvira . So hat der Undankbare dich verlaſſen ?

Fenella (bejaht es feufzend) .
Elvira . Und wer hat deiner Freiheit dich beraubt ?

Fenella (bezeichnet Selva , der es trotz ihres Flehens und ihrer

Thränen gethan ; er habe ſie mit Gewalt fortgeſchleppt ; durch die Ge⸗
bärden des Schlüſſelumdrehens und Vorſchiebens der Riegel deutet ſie
an, daß er ſie, traurig und gedrückt von Gram und Kummer, im Ge⸗

fängnis feſtgehalten habe) .
Elvira (ſtets voll Teilnahme ) . Im Gefängnis ?
Fenella chabe trauervoll und in Gebet die Tage ſchwinden ſehen,

als ihr plötzlich der Gedanke gekommen ſei, ſich zu befreien ; ſie habe
Tücher am Fenſter befeſtigt , ſich herabgelaſſen , ſich in Freiheit geſehen
und Gott für ihre Rettung gedankt; da habe ſie die Schildwache „Wer
da?“ rufen hören , man habe, da ſie nicht habe antworten können ,

gedroht, ſie niederzuſchießen , ſie ſei jedoch, zuerſt am Boden hinkriechend,
pfeilſchnell durch die Gärten davon geeilt , habe die Prinzeſſin erblickt
und ſich ihr zu Füßen geworfen, um Schutz zu erflehen).

Elvira . Voll Anmut und Reidz iſt ihre Zeichenſprache .

Faſſe Mutl deine Thränen zu trocknen

Crachte ich für Pflicht .
Mein fürſtlicher Gemahl wird huldvoll

Schutz und Freiheit dir gewähren .
Fenella (drückt Elvira mit Lebhaftigkeit ihr Dankgefühl aus und

tritt zurück).
Korenzo ( Tommt von rechts aus der Kapelle) .

Achter Ruftritt .
Die Vorigen . Lorenzo.

Lorenzo (ehrfurchtsvoll ) .
Prinzeſſin , alles iſt bereit zur heil ' gen Handlung ,
Man wartet nur auf Euch in der Kapelle dort .

( Er zeigt nach rechts. )
Elvira (tritt über die Stufen herunter ) .



40 Die Stumme von Portici .

Trauungszug in die Kapelle .
Die beiden Ceremonienmeiſter , die zwei Kirchenpagen (vor der

Kapelle gehen ab nach rechts in die Kapelle) .
Lorenzo (legt ſeine Hand unter diejenige Elviras und folgt).
Elvira (giebt Selva einen Wink, es nicht zu wagen, Fenellas Frei⸗ lieg

heit zu gefäh en). 5 lich
Der Ehrenkavalier , die zwei Ehrendamen von links, die zwei eilt

Edelpaare von links , der Offizier und die vier Soldaten an der gan
Mitteltreppe (ſchließen ſich an) .

Neunter Auflrilt .
Die Vorigen ohne die Perſon des Trauungszuges .

Selva ( nimmt Aufſtellung auf den Stufen , zwiſchen den beiden will
Wachtſoldaten ) . 0

Das Volk ( drängt herunter und füllt den Mittelraum ) .
Alle brigen ( verharren auf ihren Plätzen ) .
Alle (ſinken beim Beginn des Trauungschores in die Kniee) .
Trauungschor ( in der Kapelle) .

Hör ' unſer Flehn ! o ſpende Segen
Der Tugend Lohn
Vom hohen Himmelsthron !

Chor ( vor der Kapelle) . 4

Hör ' unſer Flehn ! o ſpende Segen Re
Der Tugend Lohn 0
Vom hohen Himmelsthron !

Selva (nach dem Innern der Kapelle gewendet) .
Ha, welch ein Anblick , hehr und feierlich ! 2
Das Fürſtenpaar naht dem Altare ſich; ‚
Aus ſeinen Blicken ſtrahlt Wonne und Entzücken !

Trauungschor ( in der Kapelle) . 0
Hör ' unſer Flehn ! o ſpende Segen
Der Tugend Lohn 0
Vom hohen Himmelsthron !

Fenella (richtet ſich auf und ſucht das Innere der Kapelle zu durch⸗
ſpähen) . 4Das Volk (ucht ſie davon abzuhalten ) . brin,
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Chor ( vor der Kapelle) . Hör ' unſer Flehn ! o ſpende Segen
Der Tugend Lohn
Vom hohen Himmelsthron !

Fenella (eilt um beſſer ſehen zu können, alle auf den Knieen
liegen, auf die Stufen des Blumenthrones links ; vomſchmerz⸗
lichſten Erſtaunen erfaßt , erkennt ſie in Alfonſo ihren Geliebten und
eilt, gewaltſam durch das knieende Volk ſich Bahn brechend, dem Ein⸗
gang der Kapelle zu).

Die beiden Soldaten und das Volk (ſie zurückhaltend )
Was willſt du hier an dieſem Ort ?
Hinweg , hinweg , hinweg , hinweg vom heil' g

Fenella (ſteht in höchſter Angſt, ſie um ihres Gli
willen durchzulaſſen ) .

Selva (ſie abwehrend ) .
Was willſt du hier ? Du keckes Mädchen ?
Was willſt du hier ? Was willſt du hier ? Hint 80

̃

ückes r Ruhe

von hier .
Die beiden Koldaten und das volk ( abwehrend) .

Hinweg von hier ! Hinweg von hier !
Vom heil ' gen Ort hinweg , hinweg !

Fenella (gerät außer ſich darüber , den Umſtehenden nicht erklären
zu können, was ihr Gemilt ſo tief bewegt; ſie muß durchaus Alfonſo
ſprechen, ſie iſt ſein Weib, er hat ihr Treue geſchworen) .

Chor der Frauen ( aus dem Volke, zu Fenella ) .
Erbebe Kind ! O fort von hier !
Gefahr , du Armſte , drohet dir !

Fenella ( wiederholt dringend ihr Flehen) .
[ Trauungschor (än der Kapelle) .

Hör ' unſer Flehn , o ſpende Segen !
Chor ( vor der Kapelle

Der Tugend Lohn von dem hohen Himmelsthron !
Crauungschor ( in der Kapelle) .

Höre , höre unſer Flehen , o ſpende Segen !
O höre uns , unſer Flehn , ſpende , ſpende Segenl ]

Fenella (ringt verzweiflungsvoll die Hände , will in die Kapelle
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Chor Gor der Kapelle) .

Allmächtiger , hör' das Flehn , ſpende Segen !
O ſpende Glück , Freude und Segen !

Hör' , o höre unſer Flehn , das Flehn !
Fenella (ſteht vernichtet vor Erſchöpfung und Schmerz) .

Trauungschor ( in der Kapelle) .

Hör ' unſer Flehn , o ſpende Segen !

( Dreimal Klingeln in der Kapelle. )

Fenella (ſtößt einen Schrei aus und ſinkt auf die Stufen des
Blumenthrones links nieder).

Alle (ſtehen auf).
Einige Frauen aus dem Volk (unterſtützen Fenella und ſind ihr

behilflich, ſich langſam zu erheben) .

Nr . 6. Finale . 1

Chor ( Vor der Kapelle) . Sie ſind vereint ! Sie ſind vereint !

Trauungszug aus der Kapelle .

Die beiden Ceremonienmeiſter , die zwei Kirchenpagen ohne ihre

Kiſſen, Elvira im Brautſchleier , mit Orangekranz , Blumenſtrauß und

Meßbuch, an Alfonſos Hand, die zwei Ehrendamen mit dem Ehren. ⸗

kavalier , Lorenzo , die zwei Edelpaare , der Offtzier und die vier

Soldaten ( kommen aus der Kapelle rechts).

Zehnker Auftritt .

Die Vorigen . Die Perſonen des Trauungszugs .

Die vier Soldaten ( drängen das Volk zurück, das nach und nach

ſeine frühere Stellung auf der Terraſſe einnimmt) .

Selva (tritt zurückſtehend in die Mitte ) .

Stellung .
Alle Andern wie auf dem vorigen Stellungsplan .

.
Lorenzo

—

Alfonſo Elvira Fenella

Alfonſo (qpricht Fenella abgewendet mit Lorenzo) .
Elvira (richtet ihre Aufmerkſamkeit auf Fenella ) .

Allgemeiner Chor . Feſtes Tag , Tag der Wonne ]

Aller Frau ' n ſchönſte Krone ,
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Ja , der Luſt und Seligkeit
Sei dieſer Tag geweiht !

Elvira (zu Alfonſo) . Mein Freund , nimm an dieſem Tage

Dich einer Leidenden an,
Hör ' der armen Bedrängten Klage ,
Die hier nur Hilfe finden kann .

(Sie tritt auf die weinende Fenella zu und erfaßt ihre Hand. )

Nah ' ohne Furcht ! CFür ſich.)
Sie zittert , ich ſeh' ſie erblaſſen . —

Zu Alfonſo. )
Es hat ein Böſewicht ſie getäuſcht , ſie verlaſſen .

Ach, wider den Verführer fleht ſie in höchſter Not

Um deinen Schutz , nur Gerechtigkeit erwartend .

Alfonſo ( wendet ſich, erblickt Fenella ; erſchüttert ). O Gott !

Elvira (für ſich). Welch Geheimnis ! Mit Schrecken
Und Angſt erfüllt es mich !

Alfonſo (für ſichh . Ha, Ereignis voll Schrecken ,

Sie ſelbſt erblicke ich!

Elvira (für ſich). Was werde ich entdecken ?

Treubruch ahne ſchaudernd ich!

Alfonſo (für ſich). Alles wird man entdecken !

Berge , o Erde mich !

Ach, ſie ſelbſt erblicke ich!

Lorenzo (für ſich). Ha, Ereignis voll Schrecken !
Wie verteidigt er ſich ?
Alles wird ſie entdecken ,

Für ihn wie fürchterlich !

Felva und Chor (unter ſich in größter Erwartung ) ,

O Ereignis voll Schrecken ,
Allen hier fürchterlich !

Elvira (zu Fenella ) .
Fenella , Mädchen , ſprich , gieb mir die Ruh ' zurück !

Alfonſo , er mordete dein Glück ?

Fenella (bejaht es).
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Alfonſo (für ſich).
Ich dulde Höllenqual gleich einem Miſſethäter !

Elvira (zu Fenella ) . Vollende ! — Sage , wer ?

Fenella (deutet an: „ Wer mich täuſchte ? Mir dieſe Schärpe gab!

Mich ins Verderben ſtürzte ?“) .

Elvira (drängend) . Nun denn — der Verräter ?

Fenella (zeigt erhobenen Hauptes mit ausgeſtrecktem Finger in voller

Energie auf Alfonſo) .

Elvira ( ſchmerzbewegt) . War er!

UAllgemeine Bewegung des Schreckens und Erſtaune

Elvira (für ſich. Ach, ſo iſt es entſchieden ,

Daß ich verloren bin ,

Glück , Ruh ' und Seelenfrieden
Sind nun für mich dahin !

Alfonſo (für ſich). Ha, nun iſt es entſchieden ,
Daß ich verloren bin ,

Ruhe flieht mich hienieden ,
Und alles iſt dahin !

Ha, nun iſt es entſchieden ,

Daß ich verloren bin !

Lorenzo (für ſich. Wie , dieſes Mädchens wegen

Gab er Glück und Ruhe hin ?

Dem Verderben entgegen

Führt dieſe Liebe ihn !

Selva und Soldatenchor (unter ſich).
Wie mocht ' die Dirne ſich erfrechen ,

Mit ſchnöder Lieb' zu feſſeln ihn ?

Solche niedre Dirn ' !

volkschor (unter ſich). Um dieſes Mädchens wegen

Gab er die Ruhe hin ?
Dem Verderben entgegen

Führt dieſe Liebe ihn !
Seht da, ſolch Ereignis
Voller Schrecken , fürchterlich !
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[ Elvira (für ſich). Ach, ſo iſt es entſchieden ,
Daß verloren ich bin !

Glück , Ruh ' und Seelenfrieden
Sind nun für mich dahin !
Ach, ſo iſt es entſchieden ,
Daß verloren ich bin ,
Glück , Ruh ' und Seelenfrieden
Sind nun für mich dahin !

Alfonſo (fur ſich). Ha, nun iſt es entſchieden ,
Daß ich verloren bin !
Ruhe flieht mich hienieden
Und alles iſt dahin !

Ha, nun iſt es entſchieden ,
Daß ich verloren bin !

Eorenzo (für ſich). Um dieſes Mädchens wegen
Gab er die Ruhe hin ?
Dem Verderben entgegen
Führt dieſe Liebe ihn !

Selva und Soldatenchor (unter ſich).
Wie mocht ' dieſe Dirn ' ſich erfrechen
Mit ſchnöder Lieb' zu feſſeln ihn !

Solche niedre Dirn ' !

Volkschor (unter ſich). Um dieſes Mädchens wegen
Gab er die Ruhe hin ?
Dem Verderben entgegen
Führt dieſe Liebe ihn !
Seht da, ſolch Ereignis
Voll Schrecken , fürchterlichl ]

Selva und ei (unter ſich).
Ha, beſtraft ſolch Verbrechen !

Elvira (für ſich). Glück , Seelenfrieden
Iſt nun für mich dahin !

Alfonſo (für ſich). Ruhe flieht mich hienieden
Und alles iſt hin !
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Lorenzo (für ſich). Dem Verderben entgegen

Führt dieſe Liebe ihn !

Selva undSoldatenchor ( unter ſich ) . Beſtraft ſolch Verbrechen ,

Beſtraft die Ruheſtörerin !

volkschor ( unter ſich). O Ereignis voll Schrecken ,
Allen hier fürchterlich !

Fenella ( aßt einen raſchen Entſchluß , tritt zwiſchen Alfonſo und

Elvira , heftet den vorwurfsvollen Blick auf Alfonſo und entflieht nach
hinten Über die Mitteltreppe nach rechts).

Das volk ( macht ihr bereitwillig Platz).

Selva und Soldatenchor (wollen ihr nach) .

Fort , fort , fort , fort , hier nicht verweilt !

Das Volk chält die Soldaten gewaltſam zurück).

Die Ehrendamen (treten Elvira näher) .

Elvira (zu den Soldaten ) .
Bleibt ! Ich will , daß ihr verweilt ,
Damit nicht Strafe ſie ereilt .

( Für ſich.) Ach, es iſt ja entſchieden ,

Daß ich verloren bin !

Alfonſo (für ſich). Ach, Gottes Zorn hat mich ereilt ,
Gnade wird nimmer mir erteilt !

Ja , es iſt nun entſchieden ,
Daß ich verloren bin !

Lorenzo (für ſich). Ach, Ereignis voll Schrecken !
Des Vaters Zorn er nicht enteilt ,
Sollte dieſer entdecken ,
Wer des Sohnes Liebe teilt !

Volkschor (zu den Soldaten ) .

Bleibt , habt Mitleid und verweilt ,

Daß nicht Strafe ſie ereilt !l

Selva und Soldatenchor .

Fort , fort , fort , fort , hier nicht verweilt ,
Damit die Strafe ſie ereilt !

[ Fort , fort , hier nicht verweilt !

110„
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Elvira (für ſich). Glück und Ruh ' , Seelenfrieden
Sind dahin , nun dahin !
Ach, es iſt ja entſchieden ,
Daß ich verloren bin !

Alfonſo (für ſich). Ach, Gottes Zorn hat mich ereilt ,
Gnade wird nimmer mir erteilt !

Ja , es iſt entſchieden ,
Daß ich verloren bin !

Lorenzo (für ſich). Ach, Ereignis voll Schrecken !
Des Vaters Zorn er nicht enteilt ,
Sollte dieſer entdecken ,
Wer des Sohnes Liebe teilt !

volkschor (zudenSoldaten ) . Bleibt ,habt Mitleid und verweilt ,

Daß nicht Strafe ſie ereilt ! O bleibt !

Selva und Soldatenchor .
Fort , fort , fort , fort , hier nicht verweilt ,
Damit die Strafe ſie ereiltl ]

Lorenzo (für ſich). Ereignis voller Schrecken !

Selva und Soldatenchor . Daß die Strafe ſie ereilt , fort !

Volkschor (wie vorher , wird heftiger ).
Verweilt , habt Mitleid , Mitleid !

Die Ehrendamen emühen ſich um Elvira ) .

Elvira ( für ſich). Ruhe , Glück , Seelenfrieden ,

Alles , alles iſt hin !

Alfonſo (für ſich). Erde verberge mich !

Lorenzo (für ſich). Ereignis voller Schrecken !

Selva und Soldatenchor . Sie ereilt gerechte Strafe !

volkschor Geftiger ) . Verweilt , habt Mitleid , Mitleid !

Elvira (für ſich). Ruhe , Glück , Seelenfrieden ,

Alles , alles iſt nun —

Alfonſo (für ſich). Sie ſelbſt erblicke ich!
Elpira (wie vorher ) . Iſt nun für mich dahin ,

Ach, alles iſt nun für mich dahin !

Ereignis voll Schrecken ,
Alles iſt nun für mich dahin !

—

—

—

——
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Alfonſo (für ſich). Alles iſt nun dahin !

Lorenzo (für ſich). O Ereignis voll Schrecken ,

Allen , allen fürchterlich !
Selva und Soldatenchor . Nicht verweilet ,

Daß die Strafe ſie ereilet !

Fort , nicht verweilt ! Fort , nicht verweilt ,

Daß die Strafe ſie ereilt !

volkschor cheftiger ). Habet Mitleid und verweilt ,
Damit nicht Strafe ſie ereilt !

Selva ( drängt ſich gewaltſam mit den Soldaten durch das auf⸗
geregte Volk über die Mitteltreppe nach rechts).

Das Volk (ſtürzt tumultuariſch nach) .
Elvira (ſinkt in die Arme ihrer Ehrendamen ) . 7
Lorenzo und Alfonſo (eilen beſtürzt zu ihr).

Zweiter Aufzug .
Maf

—

Nr . 7. Chor der Siſcher . 55
Der Vorhang hebt ſich nach dem ſiebzehnten Takt.

Maleriſche Felſengegend zu Portici in der Nähe
von Neapel . Ma

Im Hintergrunde das Meer; ein leeres Boot liegt am Ufer; Boote
auf dem Waſſer , die ab⸗ und zufahren . Rechts ein hoher Felſenabgang .
Links ein niedriger Felſenabgang . Im Vordergrunde rechts und links 0

Palmengruppen .
Anbrechender Morgen, leichte Röte, es wird langſam Tag.

Erſter Auſtritt .

Borella links vorn. Fiſcher , Fiſcherinnen , Kinder in Gruppen im 4
Vordergrunde auf den Felſen gelagert ; ab⸗ und zugehend, ſich gegen⸗ ſuch
ſeitig begrüßend ; in den Booten ; den Fiſchern die Fiſche abnehmend,
die ſie ihnen aus den Booten reichen ; Netze ausbeſſernd und aus⸗
werfend ; Körbe mit Früchten vorübertragend ; ſich in ſtets friſchen

lebhaften Bewegungen mit Spielen ergötzend. f

( Buntes belebtes Volksbild. ) 4

Chor der Kiſcher und Fiſcherinnen .
Auf , Brüder , auf ! Der Morgen grüßt die Erde ,
Zur Arbeit auf und zum Geſang ; Maf
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Der Frohſinn würzt uns jegliche Beſchwerde
Mit Luſt und Scherz und munterm Liederklang !
Frohſinn würzt , ja Frohſinn würzt uns jegliche Be⸗

ſchwerde ,
Luſt und Tanz mit Luſt und Scherz und munterm

Liederklang !
(Die Morgenröte geht langſam in hellen Tag0

Auf , Brüder , auftl Der Morgen grüßt die
Zur Arbeit auf und zum Geſang ;
Der Frohſinn würzt uns jegliche Beſchwerde
Mit Luſt und Scherz und munterm Liederklang !

Fiſcherinnene ( geben ihren Männern die ausgebeſſ
Alle Sitzenden (ſtehen aufß.
Frauen und Knaben (entfernen unauffällig die Körbe und Sitze
Zwei Fiſcher ( fahren auf einem Boote ab nach links).
viele (entfernen ſich in bewegten Gruppen nach rechts und links)
Andere (richten ihre Aufmerkſamkeit nach rechts, dem auftretenden

Maſaniello entgegen) .

Aaſaniello
( kommt langſam undin ſich gekehrt von

hohenhohen Fe
s über den

Zweiler Auſtritt .

Maſaniello rechts, Borella zu ſeiner Linken. Fiſcher und Fiſcherinnen
um beide herum.

Einige Fiſcher (untereinander ) .
Maſaniello erſcheint ; was hat er auf dem Herzen ?
So düſtern Blicks ?

Borella . Der Knechtſchaft Schmerzen !
Maſaniello ( kommt nachdenklich vom Felſen herunter , ſeine Blick

ſuchen Pietro ) .

Aecitativ .
Borella (zu Maſaniello ) . Sei , unſer Haupt , gegrüßt !
Maſaniello ( aus ſeinen Träumereien erwachend) .

Willkommen , Brüder , mir !
Die männer rängen die Frauen zurück und ſcharen ſich um

Maſaniello , ihn begrüßend) .
4
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Borella. Komm , ſtimm ' in unſre Lieder mit uns ein !

Maſaniello (fürf Wo Pietro doch nur bleibt ?

Borella . Nicht dieſes finſtere Schweigen ;
Dein Geſang belebt unſern Mut ,

Begeiſtert uns zum großen Unternehmen .

Maſaniello . Wohlan , ſo wiederhol ' ich das alte Fiſcherlied ,

Doch habt wohl acht auf ſeine Deutung !
Nr . 8. Varcarole .

Alle (die ſich nach rechts und links entfernt hatten , kehren lebhaft
ch).

Maſaniello ( begrüßt während des Vorſpiels die Umſtehenden) ,
O ſeht , wie herrlich ſtrahlt der Morgen ,

Schickt, Brüder , euch zum Fiſchfang an ;

Beſteigt das Schifflein ohne Sorgen ,
Wind und Wellen trotzt euer Kahn ! ! )

Doch Vorſicht braucht gewohnter Weiſe ,

Ihr Fiſcher , habt acht !
Werft aus das Netz fein , ſtill und leiſe ,

Verfahrt mit Bedacht !
Dem Meertyrannen gilt die kühne Jagd !

Maſaniello , Borella . Ihr Fiſcher , habt acht,

Verfahrt mit Bedacht !

Chor . Doch Vorſicht braucht gewohnter Weiſe ,

Ihr Fiſcher , habt acht !
Werft aus das Netz fein , ſtill und leiſe ,

Verfahrt mit Bed acht!
Dem Meertyrannen gilt die kühne Jagd !

Tanz in verſchiedenen Gruppen .
Die beiden Fiſcher ( kommen auf ihrem Boote von links zurück,

egen an und ſteigen aus) .
Maſaniello (zieht einige Männer näher an ſich heran) .

) Andere Faſſung der erſten vier Zeilen:
Es wehen friſche Morgenlüfte ,
Schickt, Brüder , euch zum Fiſch
Verlaßt die öden Felſenklüfte ,
Wind und Wellen trotzt euer Kahn!

7
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1 Andere ( drängen die aufhorchenden Frauen
Maſaniello (vorſichtig , zuerſt halblaut ) .

Bald wird der Freiheit Stunde ſchlagen ,
Auf , laſſet ſie nicht unbenützt entfliehn ;
Der Mut , er läßt uns alles wagen ,
Doch die Vorſi yt zügelt ihn !

Männer ( umringen Maſaniello und ha

ebhaft Maſaniello . Drum Vorſicht nach gewohnter V

Ibr Fiſcher , habt acht,
zerft aus das Netz fein , ſtill und leiſe
erfahrt mit Bedacht !

m Meertyrannen gilt die kühne

W

Maſaniello , Borella . Ihr Fiſcher , habt
Verfahrt mit Bedacht !

Chor rum Vorſicht nach gewohnter Weiſe ,
Ihr Fiſcher , habt acht,
Werft aus das Netz fein , ſtill und leiſe ,
Verfahrt mit Bedacht !
Dem RSuenen gilt die kühne Jagd !

Maſaniello (bedeutf Ihr Fiſcher , habt acht!
Borella (ebenſo) . Verfahrt mit Bedacht !
Alle (mit großer Geſte) .

Dem Meertyrannen gilt die kühne Jagd !
Tanz (in verſchiedenen Gruppen wie vorher ) .
Alle ( venden ſich luſtig und guter Dinge nach allen

Die Frauen (e ntfernen ſich zuerſt).
zurüch, Borella und die Ränner ( geben abgehend Maf

5 ſie den Sinn ſeines Liedes
——— 505

haben; ſie geh
haften Beewegungen hinter den Frauen her

Die beiden Fiſcher ( teigen in ihr Boot 100 fahren ab nach li
( Der Platz wurde allmählich leer. )

Pietro ( kommt eilig von rechts über den hohen Felſen).

iello zu verſtehen ,
leb

4 *
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Dritter Ruftritt .

Pietro , Maſaniello zu ſeiner Linken.

Maſaniello (ſieht Pietro kommen) .

Ha, Pietro kehrt zurück , was werde ich erfahrenꝰ

Noch iſt mein Unglück jedem unbekannt ,

Dem Buſenfreunde nur durft ' ich es anvertrauen !

Er geht Pietro , während ſich die andern noch entfernen , entgegen und
zieht ihn in den Vordergrund . )

Sprich , erforſchteſt endlich du der Schweſter Aufenthaltꝰ

pietro . Noch iſt Fenellas Schickſal leider ein Geheimnis !

Überall ſuchte ich vergebens ihre Spur !

Gewiß iſt ſie geraubt !

Maſaniello . O Gott und ſie zu retten

Vermag ihr Bruder nicht! ( Mit zum HimmelgerichtetemBlick. )

Allein es wird die Frevler

Die Strafe des Verbrechens ſicherlich erreichen !

pietro . Doch was willſt du thun ?

Maſaniello (nach augenblicklichem Nachſinnen ausbrechend ) .

Ha, mich rächen !

Nr . 9. Duett .

Maſaniello . Nur Mut allein vermag uns noch zu retten ,

Schwer liegt auf uns das Joch der Tyrannei ;

Abſchütteln wir der Knechtſchaft Ketten ,

Wenn die Tyrannen fallen , ſind wir frei ,

Ja , dann erſt ſind wir frei!l —

Mit energiſcher Aufforderung . )
Du folgeſt mir ?

pietro (bekräftigend ) . Mit dir zum heil ' gen Streit ?ꝰ
Ich folge dir bis in den Tod !

Maſaniello (in begeiſterter Zuſicherung ) .

Zum Sieg ! zum Siegeslohne !

pietro . Wer ſich der Freiheit edler Sache weiht —

Maſaniello . Den Helden ſchmückt die hehre Bürgerkronel

pietro . Ja , ja , ich folge dir bis in den Tod !

1
1
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hohen
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o und Maſaniello .
Viel lieber Tod , als ein ſchimpflick
In Schmach , in Schmach und Sklaverei verbracht !
Weg mit dem Joch , vor dem wir erbeben ,
Weg mit dem Fremdling , der unſres Jammers lacht !

e Vaterland zu retten ,
wir bereit mit Kraft und Mut ,

Ja , wir zerreißen ſeine Ketten
Und opfern freudig unſer Blut !
Das Vaterland und heil ' ge Rechte
2 Löwenmut !

iches Leben,
U

Verteid ' gen wir 1
Maſaniello ( wende
Pietro chält ihn au

tellun Das Volk erliegt dem blut ' gen
Alaſantelo . Zur Rache ruft der Schweſter

teid !1

h nach hinten. )

f, führt ihn zurück und w

Pietro . Sie opferte des Räubers freche T

Maſaniello . Ha, Fluch ihm ! er iſt dem T

Maſaniello und Pietro .
Viel lieber Tod , als ein ſchimpfliches Leben
In Schmach , in Schmach und Sklaverei verbracht
Weg mit dem Joch , vor dem wir erbeben ,
Weg mit dem Fremdling , der unſres Jamme rs lachtl ]

Sie reichen ſich in höchſter Begeiſterung die Hände und
nach links vorn. )

Das teure Vaterland zu retten ,
Sind wir bereit mit Kraft und Mut ,
Ja , wir zerreißen ſeine Ketten
Und opfern freudig unſer Blut !
Das Vaterland und heil ' ge Rechte
Verteid ' gen wir mit Löwenmut !

Fenella ( vird verzweiflungsvoll während des Nachſpiels auf dem
hohen Felſen rechts ſichtbar).
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Vierker Auftritt . 0

Felſen rechts. Maſaniello und Pietro links vFenella auf

Fenella (richte
meſſen ſe „ um ſich

Maſaniello ( wendet ſich dem Fe

Nr. 10. 2
5˙

en ſtarren Blick aufsMeer, deſſen Tiefe ſie zu e
hinunter zu f 1).

ſen zu).

ich, Fenella , die Schweſter kehrt

zurückl
„erblickt ihren Bruder und eilt den Fe

2

Maſaniello . Was ſeh

ſendet ſie, nicht umſonſt war mein Flehn !

zu und liegt in ſeinen Armen) . bFenella ( b auf Maſani

Maſaniello . Noch wag' ich meinen 2Augen kaum zu trauen !

Biſt du es ſelbſt , die an die Bruſt ich drücke ? v

Welch feindliches Geſchick entriß dich Teure mir ?

Fenella (deutet an, daß ſie ſich nur ihm allein entdecken wolle) .

Maſaniei o (nickt zuſtimmend, wendet ſich an Pietro , flüſtert ihm
u, ihn mit ſeiner Schweſter allein zu laſſen).

8

ttelt ihm zuſtimmend die Hand und geht mit einer be⸗
ebärde ab nach rechts über den hohen 8

leiſe die Bitte
Pietro

deutſamen

Fünfter Auftrikt

Fenella , Maſaniello zu ihrer Linken. Dann Borella und einigeFiſcher .

Maſaniello ( erwartungsvol ) . Wohlan , wir ſind allein !

Fenella (drückt ihre Verzweiflung aus und geſteht ihm, daß es eben
ihre Abſicht geweſen ſei, von dort oben herab in den Wellen ihrtrau⸗
riges Daſein zu enden) . 8

Maſaniello (entſetzt' ) .ꝯ Dein Leben enden ? O Gott !

Fenella (wollte jeboch nicht eher ſterben , bevor ſie den geliebten
Bruder noch einmal geſehen und ſeine Verzeihung erhalten habe) .

Maſaniello . Dir verzeihn ? Und warum ?

Fenella (deutet an, daß ſie ſeiner Bruderliebe unwert ſei; ſie habe
ſich einem Treuloſen hing ſchildert ihre Gewiſſensbiſſe ) .

Maſaniello . Ha, dem Verführer Fluch ! Er fürchte meine

Rache !
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Feuella (macht ihm begreiflich , daß der Meineidige ihr Gatte w
es ihr im Angeſicht des Himmels gel
raut habe).

der Verräter ?laſaniello

Fenella (
noch imn

U en
Maſaniello . W̃

ill ihn nicht näher bezeichnen,
liebe; jedoch um ihr

Standes er auch ſei, i Rang erlau
ihm nicht ,

Zu brechen ſeinen Eid ! Energiſch . )
Ich will den

ihm
Hoffnung verſchwund n, ind

verbunden ſeiz; ſie faßt fleh
und einige Fiſcher (mit Fiſn vom Fi

nmen mit Netzen von

riell ie erſten vier
Du nennſt ihn nicht ?!

Fenella (werneint und faßt ſeine Hand fe
Maſaniello (ſucht ſich von ihr loszumachen , ringt mit ihr).

Nun wohlan ! auch ohne dich werd ' ich ihn entdecken !

Was auch das Ende dieſes Tages ſei,
Das Volk ſoll ſich erheben zum S der Tyranneil
Vergebens ſucht dein Flehn meinen Zorn zu 33

n
Und gegen deinen Willen ereile ihn die Rac

(GBei dem rte iſt es ihm gelungen , ſich von 5 lla lo
machen; er ſie mit einer heftigen Bewegung von ſich und eilt

auf die Fiſcher im Hintergrunde zu. )
Borella ( kommt ihm entgegen) .
Maſaniello (bedeutet die Fiſcher und Borella , die Gefä

imen zu rufe
Borella (winkt nach links).

13
2.0
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Ein Fiſcher (eilt auf den großen Felſen rechts und winkt nach rechts).

Die andern Fiſcher (geben Zeichen nach rechts und links).

Die Fiſcher ( ſtrömen mit ihren Gerätſchaften , wie ſie eben
ien, von allen Seiten herbei ; ſie ſcheinen zu fragen ,ꝛ

handelt und kommen auf den Zuruf Maſaniellos
zend, nach vorn) .

Gorgor NitekriHechſter Auftrilt .

Fenella rechts vorn. Maſaniello in der Mitte ,
und den Fiſchern.

ingt von Borella

Nr . 11. Finale .

Maſaniello . Herbei , die Stunde ſchlägt ! ihr Brüder all

herbei !
Auf , rüſtet euch, es gilt den Sturz der

Iſt einer unter euch, der Kränk
ung

nicht erlitten ?

Doch mehr als alle ich! drum Freunde auf 0 Rache !

Einige Frauen ( kommen neugierig von rechts und ſuchen behut⸗
ſam an Fenella, die ſie freudig begrüßen , heranzukommen )

Fenella ( drängt ſie nach der Mitte des Hintergrundes ) .
Kiſcherchor (zu Maſaniello ) .

Wir teilen deines Schmerzes wilde Wut ,

Zum Tode dein im Kampf um Gut und Blut !

Maſaniello und Borella . Brüder , auf , zur Rache , auf !

Liſcherchor . Brüder , auf , zur Rache, auf !

Maſaniello und Borella . Es fließe der Tyrannen Blut !

Aſcherchor . Es fließe der Tyrannen Blut !
Andere Frauen ( kommen von rechts und links, geſellen ſich zu den⸗
igen im Hintergrunde , ſehen beobachtend auf ihre Männer , f

weiſe behutſam näher kommend) .
Fenella ( warnt Maſaniello vor ihnen) .
Borella und Fiſcherchor .

Wir teilen deines Schmerzes wilde Wut ,
Zum Tode dein im Kampf um Gut und Blut !

Maſaniello (legt den Finger an den Mund, auf die immer näher
heran kommenden Frauen blickend; halblaut ) .

Doch behutſam und in der Stille .
( Er winkt die Genoſſen näher zu ſich heran. )

FEi

8¹

Fi

Pi,

Pietre
den

Die
Me
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Laßt unſern Plan dieſen ängſtlichen Weibern
Jetzt ein Geheimnis noch ſein ,
Und um nicht Verdacht zu

b eh(Er
Die Fiſcher (treten ar ander).
Die Frauen (miſchen ſich unter die Männer

Zeichen. )

Maſaniello ( ohne Pauſe fortfahrend ) . Si ingt luſtig ddie Barcarole ,
Ge
DDc

ßet froh mit Heiterkeit
kurze Erdenleben ,

Es eilet , es flieht die raſche Zeit !

Borella, Fiſcheruund Fiſcherinnenchor .
ugt luſtig dieBarcarole,

Senießt den füücht ' gen Augenblickl
Die Liebe flieht , die Zeit entſchwindet ,
Entführet unſer Glück !

Maſaniello , Borella , Fiſcher - und Kiſcherinnenchor .
Singet , ſinget , ſing zet die Barcarole !
Genießet den Augenblick , genießt den Ai

Klſcherinnenchor . Auf ſinget , ſingt die Bar
Ja , beflügelt iſt der Augenblick ! —

Singet , ſinget die Barcarole ,
Beflügelt iſt die Zeit , beflügelt iſt der Augenblick !

Maſaniello Gat die Männer wieder um ſich verſammelt ) .
Maſaniello , Borella , Fiſcherchor .

Brüder auf , Rächer auf ! Es fließ ' des Frevlers Blut !
Borella , Fiſcherchor (zu Maſaniello ) .

Es ſterbe der Tyrann ! Er zahle mit dem Leben !
Zum Tode dein im Kampf um Gut und Blut !

( Trommeln rechts, weit entfernt . )
Pi etro ( kommt eilig von rechts über den hohen Felſen ) .

Hiebenter Auftritt .

Die Männer (treten geſpannt Pietro entgegen) .
Maſaniello (zu Pietro ) . Was bringſt du, Freund ?

57

Pietro rechts. Maſaniello in der Mitte. Borella links. Fenella mitden Fiſchern und Fiſcherinnen um ſie herum. Dann Soldaten .
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Pietro änmitten der Männer , halblaut ) .
Eine Anzahl von Soldaten nahet ſich
Und vertritt nach Neapel uns den Weg !

Einige Kiſcher (eilen auf die Felſen , um nach re

( Unruhe und lebhaftere Bewegung unter den Männern . )

Fenella Jammel
rommeln rech r 5

Borella . Habt acht ! Es drohn , ihr Brüder , uns Gefahren ,

Schon kündet ſie der Trommelwirbel an !

(Er eilt beobachtend auf den Felſen rechts und kommt raſch von dort
zurück. )

Borella und die Männer .

Ja , ja, man hört der Trommel Wirbeln !

Maſaniello . Seid unbeſor öt und ſingt , um ſie zu täuſchen

Noch einmal unſer Lied

Singt luſtig die Barcarole
Genießet froh mit Heiterkeit
Das kurze Erdenleben ,
Es eilet , es flieht die raſche Zeit !

Ein Offtzier , zwei Crommler , ſechs Mann Wachen (kon
über den hohen Felſen und ziehen nach links vorüber) .

Pietro , Fiſcher - und Kiſcherinnenchor , Vorella .

Singt luſtig die Barcarole ,
Genießet froh mit Heiterkeit
Das kurze Erdenleben ,
Es eilet , es flieht die raſche Zeit .

Maſaniello , Pietro , Chor , Borella .

Singet , ſinget, ſinget die Barcarole !

Genießt den Augenblick , genießt den Augenblick !

Fenella ( drängt die Frauen wieder nach hinten ) .

zu beobachten) .

hinten am Ufer die Frauen um ſich

Sganz entfernt , ein wenig näher

M
heimlich) . In euren Netzen haltet eure Dolche verſteckt !

Pietro . einen andern Teil der Männer nach rechts ziehend; ebenſo)
In euren Körben verſteckt eure Waffen !

tmen von

Aaſaniello (Borella und einen Teil der Männez nach links ziehend;



ten).

hen

von

jend;

nſo )

ſich abſo

Maſaniello (wie vorher) .
Erhebet euch beim erſten Ruf der Rache,
Auf das erſte Zeichen ſei bereit !

Pietro , Fiſcherchor , Borella cheimlich) .
Zum Kampfe , zum Kampfe , beim erſten Ruf der Rache
Sind wir mit Gut und Blut bereit !

Pietro , Maſaniello und Borella (vie vorher) .

Bei dem erſten Ruf —

ch). Bei dem erſten Ruf —

ro, daſ⸗aniello und 1 rill (e

Ja , beim Ruf der Rache

Ja , beim N1 ife der Rache ſind wir
Im Eifer unwillkürlich lauter 1

Sind wir bereit zum blutigen Kam
Zum Kampfe bereit !

Pietro und Borella cheimlich).
Seid nur bereit , ſeid nur bereit !
Zum blutigen Kampf , zum Kampfe ber

Die Fr len ( kommen heiter nach vorn, fragend , warum di

Einige Fiſcher Geruhigen ſie in freundlicher Weiſe) .
Maſaniello (den Finger am Mund) . Doch nur behutſam !
Pietro , Borella , Fiſcherchor .

Zum Kampfe , zum Kampfe ! beim erſten Ruf der Rache
Sind wir mit Gut und Blut bereit !

Frauenchor . Singt luſtig die Barcarole ,
Genießet froh mit Heiterkett
Das kurze Erdenleben,
Es eilet , es flieht die 1

[ Singet , ſingt , ſingt luſtig die Barcarole ! —

Maſaniello . Brüder auf , Rächer auf , auf zum Kampfe ,
zum Streit !

Fort , fort zum Kampf ! Ja , für Gut und für Blut !

e Zeit !
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Fort , fort zum Kampf um Gut und Blut !

Ja , zum Kampf um Gut und Blut !

Pietro , Borella , Fiſcherchor .
Brüder auf , Rächer auf , auf zum Kampfe , zum Streit !

GZu Maſaniello . )
Wir teilen deines Schmerzes Wut !

Ja , deines Schmerzes wilde Wut !

Zum Tode dein im Kampf
Um Gut und um Blut , und um Blut !

. Frauenchor . Ja , genießt den flücht ' gen Augenblick ! —

Ach, die Liebe flieht — und die Zeit entſchwindet —
Entführet unſer Glück , entführet unſer Glück !

Singet , ſingt , auf ſingtl ]

Maſaniello , Pietro , Borella . Fort zum Kampf , fort zum
Kampf ! Brüder auf , Rächer auf !

Fließen ſoll Frevlers Blut , fließen ſoll Frevlers Blut !

Auf , auf zum Kampf um Gut und Blut !

Fiſcherchor . Brüder auf , auf zum Kampf !
Auf zum Kampf für Gut und Blut !

——Frauenchor . Singet —ſinget — ſinget —ſinget ,
Die Zeit entführt uns unſer Glück !

Melodram .

Die Fiſcher und Fiſcherinnen ( nehmen ihre Geräte , Ruder, Netze,
Fiſche, Körbe, entfernen ſich auf Booten über den See, über die Felſen
und nach allen Seiten hin).

Borella (geht ab nach links).
Maſaniello (winkt Fenella zu ſich heran , nimmt von ihr Abſchied

und empfiehlt ſie der Fürſorge Pietros ) .
Pietro (giebt überzeugende Verſicherungen ) .
Fenella (kniet nieder zum Gebet) .
Alle Drei ( wenden ſich dann nach hinten ) .
Pietro (geleitet Fenella in das leere Boot , ergreift die Ruder und

fährt mit ihr ab).
Maſaniello (beſteigt den Felſen rechts und ſchaut den Abfahrenden

zuwinkend nach).



it !

chied

und

nden

Aufzug mit dem Marktchor Nr. 14 begonnen

e von Portiei .

Dritter Aufzug .

LRr . 12. Puett . )
ſich nach dem zweiten Takte. )r Vorhang

zes Zimmer im viceköniglichen Palaſte
Mittel⸗ und Seitenthüren . Kamin , Schränke, T

Es iſt Tag.

Erſter Auftritt .

Elvira , Alfonſo zu ihrer Linken.

Elvira ( kommt von links).

Alfonſo (folgt ihr erregt ).
Du ſtrebſt umſonſt zu fliehn , ich laß dich, Teure , nicht !

Elvira ( abwehrend) .
Nein , von dir trennen Ehre mich und Pflicht ! —

Alfonſo . O höre mich, wolle vergeben ,
Du biſt ja mein fürs ganze Leben

Und könnteſt unerbittlich ſein ?

Elvira . Nimmermehr kann ich dir vergeben ,
Freudenlos iſt jetzt mein Leben,
Ruhe find ' ich im Grabe allein .

Alfonſo . Was ich auch an dir verſchuldet ,
Fühlt kein Mitleid mehr dein Herzd
Hab ' verzweiflungsvoll erduldet

Der Gewiſſensqualen Schmerz !
Elvira . Muß dieſer Schmerz mich nicht empören ?

Als Meineid wird er Schmach für mich ;

Doch ſollſt du keinen Vorwurf hören ,
Ich flieh ' —

Alfonſo . Elvira !

) Dieſe Verwandlung wird in der Regel geſtrichen und der dritte
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Elvira . Ich flieh ' ! Verlaß auf ewig dich!
Ach, ich allein hab' dieſe Leiden

Geſchaffen mir durch Zärtlichkeit ,
Denn errötend fühl ' ich beim Scheiden ,

aß getäuſchte Liebe noch verzeiht !
Ich allein hab ' dieſe Leiden

Geſchaffen mir durch
Denn errötend fühl '

5

(Beiſeite .
Zärtlichkeit ,

ich beim Scheiden ,
Daß getäuſchte Liebe noch verzeiht .

Alfonſo Geiſeite ) . Ich allein hab ' dieſe Leid

Geſchaffen mir durch Grauſamkeit ,
Ach, ſolch bittern Schmerz konnt ' Liebe ihr bereiten ?
Ja , dem Tode dieſe That mich weiht !

(Sich wieder zu Elvira wendend. )

Elvira , wenn Verrat ich übte ,
Beging ich ihn allein für dich!

Elvira . Kein Wort davon , verlaſſe mich,
Dein falſches Herz nur die Andre liebte !

Verzweiflun ig bringt das mahnende Gewiſſen ,

Ach, gönne mir nur einen Bli
( Er wirft ſich zu ihren Füß

Alfonſo .

en. )
Elvira . Nein , alle Bande ſind zerriſſen !
Alfonſo .

Alfonſo .
Elvira . Alfonſo !

Dahin iſt deines Gatten Glück .

Elvira 88 und mehr von ihrem liebenden Gefühl überwältigt ) .
Ach, daß um ihn jetzt meine e

O kehr' an ſeine Bruſt zurück

Alfonſo (ückt den Dolch auf ſeine Bruſh) .
Er ſtirbt , verſagſt du ihm dies Glück !

Elvira Gärtlich auf ihn niederblickend) .

Alfonſo ( läßt den Dolch ſinken, entzückt).
Elvira . Ich verzeihe , mein ſchwaches Herz neigt ſich zu dir.

Seligkeit empfängt mich aufs neue !
Elvira . Süßer Hoffnungsſtrahl , er lächelt mirl ]

Alfonſo (küßt Elviras Hand und erhebt ſich).

Alfonſo .

Alfonſo !
Elvira !

El

81
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( Umarmung. )
Elnira . Kann ein Augenblick geſtalten

Solche hohe Götterluſt ?
Beide . Kann ein Augenblick

Solche hohe Götterluſt ?
AAllmächt' ger, wolle mir erhalteni

Himmel in der Bruſt !

geſtalten

13. Recitativ .

Elvira . Doch des bejammernswerten Mädchens
Geſchick zu mild

ern, ſei m ir 100
cht;

Alfonſo , gieb
Zu mir , ihrer

Alfonſo . Deinem Wunſche eilt 19 zuvor .
( Er tritt an ihr vorüber an die Seitenthür rechts und wink
Selva ( kommt ſalutierend von rechts).

Zweiter Aufklritt .

Selva rechts. Alfonſo in der Mitte. Elvira links.

Alfonſo (zu Selva ) .
Verſuche ſchnell dieFlücht ' ge, die gefangen du genommen ,
Von neuem auszuſpähn und führe ſie hierher !

Selva (eilt ab nach rechts).

Alfonſo (reicht Elvira die Hand und geleitet ſie ab nach li
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Verwandlung .

Nr . 14. Marltchor .

rhang hebt ſich nach dem vierundzwanzigſten Takte

Häuſer f1f

0it Fiſchen Korb mit Blumen )

Stuhl Stuhl
Souffl. E

Schreibertiſch

Marktplatz in Neapel
nach dem vorſtehenden Dekorationsplan .

Polichineltheater . Wachsfackeln⸗, Waffen⸗, Orangen⸗, Fiſch⸗, Wein⸗ und
Melonen⸗, Maccaroni⸗ , Charlatan⸗ , Konfekt⸗, Blumenbuden ; in der

Wachsfackelnbude ſind eine ſehr große Menge Wachsfackeln vorrätig ,
Tiſch für einen öffentlichen Schreiber . Fiſchernetze. Fiſchkübel. Blumen⸗
körbe. Stühle . Sitze. Blumen , Früchte , alle Marktwaren maleriſch

aufgeſtapelt . In den Körben, Netzen, Buden ſind Waffen verſteckt.
Es iſt Tag.

Dame
Fiſche
Mäde
Tänz

under

winde
Fi

ſchäftt
La

werde
Po
Cl
Pi
De
Di

hewe
Al



n⸗und
in der
rrätig ,
lumen⸗
aleriſch
rſteckt.

Dritter Auſtrikt
Kavaliere . Neapolitaniſche Bürger mit ihren Frauen .
d Landleute . Frauen und Facchinis (Hausmeiſter ) . Junge
Knabe Kinder . Käufer und Verkäuf Kapuziner .

Tänzerinnen . Offentlicher Schreiber. Charlatan . Laz⸗
zaronis . Polichinel. ferari . Diener .

Die Verkäufer (f
Zwei Mädchen ( kommen nach links vorn zum öffentlichen Schreiber

und laſſen ſichLieb

Eine 55
me ( von ih

in ihren Buden) .

efe eiben) .
beW8

l

ngen) .
r Kapuziner (erſteht am Fiſchkübel links einen Fiſe

Ein Bürger (mit zugebundener Backe tritt zum Ch
hinten und klagt ihm ſein Leid).

Der Charlatan (empfiehlt ihm ſeine Heilmittel ) .
Der Aitesttoniträmer (rechts

e fſeine Wa
Die Käufer (treten an die Buden, kaufen, feilſchen, finden zu teuer

und wenden ſich ab).
Junge Mädchen (mit Blumen und Fruchtkörben auf dem Kopfs

wind

rlatan links

svorn winkt Kunden heran und

en ſich durch die Menge und ſuchen zu verkaufen ) .
cher und Landleute (ſind mit ihren Gemüſen und Früchten be

ſchäftigt).
Lazzaroni Uungern herum und ſuchen einen Vorteil zu erhaſchen,

werden beſchenkt und drücken ihre Freude aus) .
Polichinel (ſpielt vor einer lachenden Gruppe) .

1 (preiſt vor einer andern Gruppe ſeine Kräuterſäfte ) .
Pifferari [Querpfeifer] (übt ſeine Kunſt vor einigen Zuhörern ) .
Der öffenttliche Schreiber ( wird von ſeinen Kunden beſucht).
Die Renge ( wogt auf und nieder : Lachen, Scherzen , Leben und

hewegung) .
Allgemeiner Chor . Zum Markt erſcheinen ſeht uns heut ' ,

5 lieben Käufer , ſeid bereit !
Die Blumen ſeht , die ſüße Frucht ,

0 Trauben , ausgeſucht !
Orangen , feine , von Meta ,
Roſolio , Wein von Somma !
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O kaufet ſchnell , was ſich hier beut ,

Ihr lieben Käufer , ſeid bereit !

Orangen , feine , von Meta ,

Roſolio , Wein von Sommal !

kaufet , kauft , was ſich hier beut ,

ihr lieben Käufer , ſeid bereit !

Herbei , herbei , wer kauft ?

Herbei , herbei , kauft ſchöne Blumen ein !

Wer kauft , herbei , herbei !

ſchöne t
Wohlfeil kauft ! gute Weine

friſche Fiſche

Herbei , herbei , wer kauft wohlfeil ?

ſchöne

gute Weine Fein !

friſche Fiſche

Herbei , herbei , wer kauft , herbei , herbei !

8Blumen

Weine einꝰ

ein !

Herbei , kauft

Wer kauft hier

Fiſche

Ich werde billig ſein , ich werde billig ſein !

Zu mir , herbei , kauft ein, herbei !

Zu mir , herbei , bei mir tauft ein !

— Fiſcher . Herbei , ihr Käu ifer, kauft , kauft , kauft

f Vom Fiſcher von Myſene !

Ein Orangenverkäufer . Orangen , feine , von Meta ,

Roſolio , Wein von Somma !

Der Maccaroniverkäufer . Maceroni , ſuperfein ,

Kauft , ihr Leute , kauft von mir !

Eine Slumenverkäuferin. Der Vicekönig kauft
181

mir!
Eine andere Zlumenverkäuferin . Hier ſchöne Bouquet

à lIa Reine !

Allgemeiner Chor . Zum Markt erſcheinen ſeht uns heut , f

Ihr lieben Käufer , ſeid bereit !

ihr Leutel
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Die Blumen ſeht , die ſüße Frucht ,
Limonen , Trauben , ausgeſucht !
O kaufet ſchnell , was hier ſich beut ,
Ihr lieben Käufer , ſeid bereit !
Herbei , kauft ſchöne Blumen ein,
Ich werde , ich werde recht billig ſein !
Ich werde ſehr billig ſeinl ]

Es wird auf die Seite geſtellt und gerückt, was zur Tarantella im
Wege ſteht. )

Die Blumen ſeht , die ſüße Frucht !
Herbei , herbei , eilt zu mir !
Orangen , feine , von Meta !
Roſolio , Wein von Somma !
Herbei , herbei , ja, zu mirl
Ich werde billig ſein ,
Kauft , kauft hier ein,
Ich werde billig ſein !

( Der Mittelraum iſt frei. )
Fenella ( kommt mit Pietro von links hinten und

vorn Pl
nimmt rechts

Vierker Auftlrilt .
Die Vorigen . Fenella . Pietro .

Die Cänzer und Tänzerinnen ( ſammeln ſich zum Tanz) .
( Applaus. )

Die Frauen (ſtehen zuſchauend in Gruppen rechts und links vorn) .
Die Ränner und Pietro ( werſammeln ſich, mit Ausnahme der Ver⸗

käufer in den Buden, im Hintergrunde ) .
( Es beginnt dunkler zueu

(Leiſer Donner. )
8en)

15. Tarantella .
( Zum Schluß der Tarantella tanzt alles mit. )

Die Cänzer und Tänzerinnen lentfernen ſich nach rechts).mir !
Die Frauen ( von rechts und links ziehen ſich teilweiſe in die Mitte) .uquete Fenella (erhebt ſich und ſteht unter den Frauen rechts).Die Männer und Pietro chaben ſich nach rechts und links hintenheut , entfernt ; nur wenige ſind noch im Hintergrunde ſichtbar).
Selua (wird von rechts ſichtbar).
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Fünfter Auftritt .

Die Vorigen ohne Pietro und die Tänzerpaare . Fenella . Selva .

hritte im Hintergrunde und wendetSelva ( bewegt ſich zuerſt einige S

ſich dann durch die Frauen nach links vorn) .
Fenella (erblickt Selva und betrachtet ihn zuerſt mit geſpannter Neu⸗

gier ; als ſie ihn jedoch erkennt , fährt ſie entſetzt zurück und ſucht ihm

ihr Antlitz zu verbergen ) .
Selva (ſieht nach rechts und erblickt Fenella) .

Nr . 16. Scene und Chor.
Selva (fährt freubig auf) . Nein , ich irre mich nicht !

Ja , ſie iſt es!

( Er macht ſich nach rechts hinken Bahn durch die Frauen , um die Wache

zu rufen) .
Die Männer ( im Hintergrunde erkennen, daß etwas Wichtiges vor⸗

bei zu holen) .geht und entfernen ſich alle nach links, um Maſaniello !
Fenella (flüchtet, wenn Selva zurücktritt , unter die Frauen auf der

linken Seite und fleht um Schutz) .
Selva ( rufend und winkend) . Soldaten , kommt !

Ein Offizier ( kommt mit vier Mann Wache von rechts hinten ;

ſie nehmen an der rechten Seite Aufſtellung ) .

Hechſter Auftritt .

Offizier . Vier Mann Wache. Selva . Fenella . Frauen .

Die Frauen ( drängen ſich, Fenella zum Schutz, zwiſchen dieſe und

Selva , ihn am Vordringen hindernd ) .
Selva (Fenella zurufend ) . Du folgſt mir ohne Widerſtreben !

Selva und die Wachen (ringen mit den Frauen ) .

Frauenchor (klagend) . O Gott ! Gefangen , wie ?

Sie fort zu führen ! Was that ſie denn ?

Selva (wie vorher ) . Ha, nicht Zeit iſt zu verlieren !
( Er will Fenella ergreifen . )

Fenella (entflieht auf die rechte Seite ) .
Die Frauen (folgen, um ſie zu ſchützen).
Die vier Wachen ( nehmen die linke Seite ) .

Frauenchor (klagend) .
Soll dieſe Tyrannei denn noch länger hier beſtehn ?
Wer rettet ſie, hört unſer Flehn !
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d ſonſt iſt ' s um euch geſchehn !
te vorher) . Wer rettet ſieꝰ112

ſie, hört unſer Flehn !
Frauen zu entwinden ) .

die Bahn frei zu mAemt pietro, Borella und ſechs Fiſcher (eilen S
end gleichzeitig von links hinten herbei).

Hiebenker Auftritt .
Die Vorigen . Maſaniello . Pietro . Borella .

ein Offizier mit Soldaten .
Dann81

vor⸗
len ) N rzt auf Selva zu und entreißt ihm Fenella ) .len).
fder Selva (zzieht ſeinen Degen) .

Stärkerer Donner. )

Stellung :
iten;

*
3 Offizier 8 *

Pietro Borellound Maſaniello8 3 ( 2Selva Fenella
ben !

Maſaniello . Wohin mit ihr ?
Selva (wverächtlich). Was kümmert ' s dich!
Maſaniello (ſich empor richtend). Ich bin ihr Bruder !
Selva (gebieteriſch ihn abwehrend) .

Kein Wort ! Dein König ſendet mich
Maſaniello (einen Dolch aus ſeinem Gürtel reißend) .

Ha, wagt es, ſie hinweg zu führen !
3 Selva (nach ſeinen Wachen hin gewendeth) .

Entreißet ihm den Stahl , den der freche Bube zückt!
Er will mit dem Degen auf Maſaniello eindringen . )
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Maſaniello ( ommt ihm zuvor und durchbohrt ihn).

Die Wachen (dringen gegen Maſaniello vor) .

Pietro , Borella und die Fiſcher ( überwinden und entwaffnen

und drängen ſie vom Platze hinweg) .
Selva ( wird von einigen Fiſchern nach rechts vorn abgeſchleppt) .

( Tumult. )

Maſaniello (eilt nach dem Hintergrunde und winkt nach rechts und

links).
Die Fiſcher (die ſich zurückgezogen hatten , eilen von alle

herbei).
Maſaniello (nit höchſter Kraft) .

Zur Rache , Brüder , auf ! Der Augenblick iſt d

Die Fiſch er (eilen nach den Körben und 9 , um die dort ver⸗

borgen gehaltenen Waffen herbei zu holen; die Waffen⸗ und Wachs

fackelnbuden werden geſtürmt , ihres Inhaltes beraubt und ſpäter die

Fackeln angezündet ) .
Die Frauen (unterſtützen ihre Männer dabei) .

Allgemeiner Chor (nach vorn ſtürzend ) .

Nuf , Brüder , auf zur Rache ! Erzittre Tyrannei !
Zur Rache ! Fackeln her !

Cangſame Abendröte , es wird dunkler. )

Hinweg , Tyrannenknechte ! Erbebe , Tyrannei !

Wir ſiegen im Gefechte ! Neapel werde frei !
( Donnerrollen . )

Fort , fort , um Kampf , zum Streit ! ( Sie wollen abſtürmen . )

( Der Donner endet. )

Maſaniello chält ſie zurüch).

Laßt zuvor von dem . uns Gnade erflehen ,

Werfet euch vor ihm in den Staub !

Gott mag richten und ſeine Macht

Schreite im Kampfe vor uns einher !
(Volle Abendröte . )

Alle (knieen, legen die Waffen nieder ) .

Nr . 17. Gebet.

Chor . Himmliſcher Vater, ſchenk' uns dein Erbarmen !

Sei unſern Kindern ein Helfer in der Not !
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Lenker der Schlachten , Schutz und Hort der Armen ,
Laß uns erkennen dein heilig Machtgebot !

(Die Abendröte verliert ſich, es wird dunkel. )
Für Sklaverei , Tod und Gefahr ,
Herr , väterlich du uns bewahr ' !

( Große Pauf

( Kurzer ſcharfer Tro
Gleine Pauſe . )

( Wirbeln der Trommeln und Sturmläuter
lle (ergreifen ihre Waffen und ſtehen begeiſtert
laſaniello (wird eine Axt gereicht).

A
E

Nr. 18. Finale .

Allgemeiner Chor . Auf , Brüder , auf zur Rache ! Erzit
Tyrannei !

Zur Rache ! Fackeln her !
( Es werden die Fackeln entzündet . )

Einige
Allgemeiner Chor . Hinweg , Tyrannenknechte ! Erbebe ,

Tyrannei !
Wir ſiegen im Gefechte ! Neapel werde frei !

(Die Stadt fängt auf verſchiedenen Punkten zu brennen an, Feue
ſteigt am Nachthimmel empor. )

Allgemeiner Chor . Fort , fort , zum Kampf , zum Streit !
[ Zum Kampfe ! Zur Rache ! Fackeln her ! Zur Rache !
Fackeln herl ] Neapel werde frei , ja, frei !

Ein Offtzier enit einer Abteilung Soldaten erſcheint im Hi
grunde von rechts).

Maſaniello ſſti
entgegen) .

Die Soldaten ( werden hinweggedrängt ) .
Frauen und Kinder (eilen flüchtend vorüber ) .
Andere Frauen (bringen in ihren Schürzen Steine herbei

ſchleudern ſie auf die Soldaten ) .
Gampfgetümmel , in welchem das Volk Sieger bleibt . )

en Fackeln davon) .

ezt an der Spitze der aufſtändiſchen Fiſcher ihnen
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ches aufgezogen werden kann und dann den
Rechts eine
etwas mehr zurück eine
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vierter Aufzug .

( Der Vorhanghebt ſich im ſechſten Takte. )
Maſaniellos Wohnung zu Portici im Innern einer

Felſenhöhle .
er Hintergrund iſt mit einem vorhangartigen Segeltuch v

Ausblick auf Neapel eröffnet.
g von der Straße ;

onnenbild . Zur

angen, wel⸗

Links der Eingang
elſenniſche mit einem 4

Thür ins Inn

Rechten eine Lagerſtätte . Zur
975

ein einfacher Holztiſch mit Stühlen .
8 iſt Tag.

9175 Auftritt . 11

Maſaniello allein.

Maſaniello ( kommt erregt mit ſeiner Axt von links durch den Ein⸗

gang von der Straße , legt die Axt auf den Tiſch links).

Wofür hab' ich alles gewagt ?
Das Leben eingeſetzt im Kampf für Menſchenrechte ?
Nie zagte ich, wenn Menſchenglück es galt !
Alles ekelt mich an, mein Herz empöret ſich!
Ach, mit dem Schuld ' gen muß leiden der Gerechte ! ſte

[ O Gott , haſt du mich auserwählt ,
Das blut 'ge Werk hier zu vollbringen ?
Wie kann ' s dem Schwachen noch gelingen ,
O Gott , iſt nicht ſein Herz geſtählt ,
Daß gegen Mitleid er kann ringen .
Was , o Gott , du beſchloſſen , nimm , o nimm ' s zurückl
Und vermag ich es nicht , die Grauſamen zu rühren ,

Mach ' ihnen ähnlich mich, und unempfindlich auch ;

Oder mildre ihres Zornes Wut ! —1
Doch zittert noch mein Herz vor dieſer wilden Schar !
Der Vicekönig , dem ſie Tod geſchworen ,
Iſt noch in dem Kaſtell , glaubt ſich in Sicherheit ,
Wir nehmen es im Sturm , um unſer Werk zu krönen .

Fenella (kommterſchöpft von links durch den Eingang von der Straße ) .
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Zweiter Auftritt .

Maſaniello , Fenella zu ſeiner Linken.
Maſaniello . Was ſeh' ich! Fenella !

(Sich zu ihr wendend. )
Deine Schmach haben wir , liebe
Doch ſprich , was quält dein armes Herzꝰ

Fenella (ſchildert ihm die Verwü iſtungen in Neapel) .
Maſaniello . Ach , umſonſt ſuchte ich dieſe

Greul zu ver
hindern

Fenella (erklärt ihm die unthaten in der Stadt
und Mord) .

Maſaniello . Ja , das Feuer verzehrt die Hütte , den Palaſt !
Nicht geſchont werden Weiber und Kinder
Und grauſam ermorden ſich Brüder .
Ja , Frevel iſt des Frevlers Lohn !
Doch weißt du wohl , mein Wille war es nicht .
Komm an mein Herz , vertraue , Schweſter , mir !

Fenella (bedeutet ihm, daß ſie der Müdi
ſtehen könne) .

Maſaniello . Gieb dich zur Ruh ' !
( Er geleitet ſie nach der Lagerſtätte rechts. )

Fenella (legt ſich nieder) .
aſaniello . Ermattet ſinkſt du nieder !
O ruhe ſanft , dein Bruder wacht für dich!

Fenella (ſchläft nach und nach ein).

igkeit nicht länger wider⸗

Nr . 20. Kavatine .

Maſaniello ( neben der Lagerſtätte ) .
Oſenke , ſüßer Schlaf, dich nieder ,
Sohleß ihre müden Augenlider ,
Und gieße Balſam in ihr wundes Herz,
Bring ' vor ihre Seele heitre Bilder ,
Dann fließen ihre Thränen milder
Und ſeine Kraft verliert der Schmerz ;
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Dann fließen milder ihre Thränen

Und ſeine Kraft verliert der Schmerz !

Ein ſanfter Schlummer ſtillt ihr Leiden

Und labet ſie mit ſanften Freuden .

Bring ' vor ihre Seele heitre Bilder ,

Dann fließen ihre Thränen milder

Und ſeine Kraft verliert der Schmerz .
Dann fließen milder ihre Thränen
Und ſeine Kraft verliert der Schmerz .

( Er horcht auf und tritt weg. )

Nr . 21. Scene und Chor.

Maſaniello . Doch man kommt ! ( er geht nach der Thür b

und öffnet ſie.) Pietro iſt ' s!

pietro , Borella und zwölf verſchworene Fiſcher Kommen von

links).

Drilter Auftritt .

Fenella ſchlafend auf der Lagerſtätte . Maſaniello rechts. Pietro in
der Mitte. Borella links. Die Verſchworenen zurü nd.

Maſaniello (zeigt bei ihrem Eintreten , den Finger am Mund , auf

die ſchlafende Schweſter und winkt Mäßigung ; ſtets halblaut ) .

Was führt euch her zu mir ?

Pietro (ſtets halblaut ) . Die Brüder alle ſenden uns zu dir,

Maſaniello ( nimmt zwiſchen Pietro und Borella die Mitte) .

Was iſt des Volkes Wille ?

pietro . Alle dürſten nach Rache ! — Neapel frei ! —

Neapel frei ,

Laß uns vollenden , laß blutig enden die Tyrannei !
Maſaniello (in Beziehung auf Fenella ) .

O ſeid ruhig ! — Welch ein Wahnſinn

Bewaffnet euren Arm zu neuem Greul und Mord ?ꝰ
pietro . Des Vicekönigs Sohn fand Rettung in der Flucht ,

Das allgemeine Wohl verlanget ſeinen Todl

Man ſah hierher ihn fliehn , wir ſetzten ſchnell ihm nach.

Fenella (die unbemerkt erwachte, drückt ihre Seelenangſt aus) .
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ſich in dieſem Augenblick

Die Stumme vor

Maſaniello . Genügt es euch denn nicht , zu verjagen den

Feind ?
Müßt ihr ihn auch noch morden ?

Pietro . Er zahle mit dem Leben !
Maſaniello . Laßt euch durch meine Bitte rühren ,

Laßt euch durch Mitleid bewegen !
pietro , Zorella und die Lerſchworenen . Neapel frei !

Laß uns vollenden , laß blutig enden die Tyrannei !
Maſaniello (gebieteriſch). Jetzt ſchweigt und hört mich ar

Blut darf nicht ferner fließen ,
Bezähmet endlich eure Wut !

Ja , bei Gott , ich will den Greul
K* Nes blinden Wahnſinns enden !

pietro . Umſonſt gebieteſt du des Volks gerechter Wut .

Du ſinnſt Verrat !
Borella und die Vverſchworenen . Du ſinnſt Verrat !

Pietro d nd) . Du ſinnſt Verrat !
Borella und die Verſchworenen(ebenſo) . Du ſinnſt Verrat !

Maſaniello (erinnert ſich ſeir

auter wer

rſchlafenden Schweſter und z

nach ihr hin).
Fenella (die alles geſpannt , ihre Angſt ausdrückend , anhörte , ſtellt

chlafend) .
Maſaniello (leiſe). Sprecht nicht ſo laut ,

Sie ſchläft !
Pietro (tritt nahe an die Lagerſtätte heran, leiſe).

Sanft iſt ihr Schlummer .
Maſaniello (leiſe). Sie könnte leicht uns hören !

Pietro (zeigt nach rechts, leiſe).
Wohlan , hinein , dort wird ſie uns nicht ſtören !

Pietro , Sorella und die verſchworenen . Dort wird ſie uns

nicht ſtören !

Maſaniello . Laßt euch durch meine Bitte rühren ,

Laßt euch durch Mitleid bewegen !
Pietro , Borella und die Verſchworenen . Neapel frei !

Laß uns vollenden , laß blutig enden die Tyrannei !
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Maſaniello , Pietro , Borella und die Verſchworenen (gehen ab
nach rechts).

Maſaniello (geht zuletzt, nachdem er vorher noch einen beſorgten
Blick auf Fenella gerichtet hat).

Vierker Ruftritt .

Fenella allein.

Fenella chat alles mit angehört , erhebt ſi

ſie; von heftigen Gefühlen beſtürmt , gedenkt ſie der Gefahr ,
Alfonſo bedroht, ſeiner Liebe, ſeiner Untreue) .

( Pochen an der Thür links. )
Fenella eerſchrickt, iſt unſchlüſſig , ob ſie öffnen ſolh.

( Wiederholtes Pochen. )
Fenella (öffnet , erkennt Alfonſo und eilt , ihr Geſicht verbergend ,

auf die rechte Seite ) .
Alfonſo ( kommt mit gezogenem Degen, in Begleitung der verſchleier⸗

ten Elvira , beide in Mäntel gehüllt , von links).

Fünfter Auftrill .

Fenella rechts vorn. Alfonſo in der Mitte. Elvira links

Alfonſo (ſich im Eintreten ahnungslos an die abgewendete Fenellg
wendend) .

O nimm uns freundlich auf , habe Mitleid , Erbarmen !

Entreiße uns dem ſichern Tod !
Fenella ( wendet ſich und blickt Alfonſo an) .

Alfonſo (einige Schritte zurücktretend ) .
Gott ! Fenella ! Fenella in dieſer Hütte !
Nun iſt mein Los in ihrer Hand !

Fenella (richtet die Blicke auf Elvira , eilt , die Mitte nehmend, auf
ſie zu, öffnet ihren Mantel , reißt ihr den Schleier weg und ſtürzt in
höchſter Erbitterung von ihr; ſie ſcheint zu ſagen : „Dieſe zogſt du mir
vor und willſt, daß ich ihrer ſchone?“) .

Elvira . Fenella , ach, rette den Gemahl !
Fenella ( vermag ſich, ihrer Eiferſucht nachgebend , nicht zu bemei⸗

ſtern ; ſie giebt zu erkennen , daß ſie Alfonſo gerettet haben würde,
wenn ſie nicht ihre Nebenbuhlerin verderben müſſe ; dann eilt ſie an
Alfonſo vorüber nach der Thür rechts , die verſammelten Fiſcher her⸗
beizurufen ) .

ne

Ur
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Elvira ( eilt Fenella nach, faßt ihre Hand und umſchlingt die Zür⸗
nende) .

Alfonſo etritt

en W̃
Fenella (reif
Kbten ( umf abermals ) .

Stoß nicht zurück, es fleht dich deine Herrin
Um eine Freiſtatt an, ſieh mich in Todesangſt !

Fenella (kämpft mit Rache und Mitleid , tritt endlich zwiſchen Elvira
lÜfonſo und bleibt unentſchloſſen ſtehen).

if die linke Ecke).

ſinneſt du ? Ach, du willſt u
t ſich leidenſchaftl

verraten ?
ch los).

Nr . 22. Kavatine .

Elvira (faßt knieend wiederholt Fenellas Hand)
In deine Hand gegeben
Seh ' ich ſein teures Leben ;
Von Gefahren rings umgeben ,
Laß uns nicht untergehn !

Fenella (wird

zu finden, zieht
Elvira . Ich bot in deines

—
Leid

Des Troſtes milde Labung d

Zum
3800

wil lſt du mir Tod bereiter

Fenella, ſo vergiltſt du mir ?

[ Du fiohſt in meine Schweſterarme ,
Ich weinte Thränen deinem Harme ,
Ich ſchirmte dich vor Schmach und Ketten ,
Du willſt die Retterin nicht retten ?

In deine Hand gegeben
Seh ' ich ſein teures Leben ;
Von Gefahren rings umgeben ,
Laß uns nicht untergehn .
Ich bot in deines Grames Leiden
Des Troſtes milde Labung dir ,
Zum Lohn willſt du mir Tod bereiten !

Fenella , ſo vergiltſt du mirl ]

Elviras Flehen gerührt ; erſtaunt , ſie ſo ſchön
ſie ihre Hand haſtig zurüch).

en
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Fenella ( vermag ſich ihrer Rührung nicht länger zu bemeiſtern , ſie
drängt die Flehenden nur noch ſchwach zurück und kehrt ſich ab, um
ihre Thränen zu verbergen ) .

Elvira (ſteht auf; inniger , dringender ) .
O kannſt du mir vergeben ,
Du ſiehſt mich bang erbeben ,

Ich flehe um mein Leben ,

Spende Rettung , Rettung mir !
(Sie ſinkt Fenella nochmals zu Füß

Fenella ( kann ihrer Bitte nicht weiter widerſtrebe
ſter Selbſtüberwindung hebt ſie Elvira auf, faßt b

leiſtet den Schwur , ſie zu retten , oder mit ihnen zu

Maſaniello ( kommt von rechts).

Hechſter Nuftrilt .

Maſaniello und Fenella rechts. Elvira und Alfonſo links.

in ſchmerzlich⸗
Hände und

Fenella (geht an Elvira vorüber ihm entgegen) .

Nr . 23. Becitativ , Quartett und Chor.

Maſaniello . Fremde hier in meiner Hütte ?
Wen ſucht ihr hier ?

Fenella (giebt ihrem Bruder zu verſtehen , daß es Verbannte ſind,
die eine Freiſtatt ſuchen und denen ſie ihren Beiſtand zugeſagt) .

Alfonſo ( u Maſaniello ) . In dieſer blut ' gen Schreckensnacht ,

Dem Tode kaum entflohn ,

Verfolget uns der Feind ;
O rette uns ! Erhöre unſre Bitte !

Maſaniello . Es hat an dieſe niedre Hütte

Ein Unglücklicher noch nie vergebens angeklopft .
Wes Blutes es auch ſei,
Das eure Waffen rötet ,

Ich nehm ' euch freundlich auf ,
Und beſſer als dein Schwert

Schützt das Gaſtrecht dich vor der Gefahr !

Fenella (drückt ihre Freude aus : „Fürchtet nichts, ihr ſeid gerettet,
denn mein Bruder bürgt für eure Sicherheit “) .

Pietro , Borella und die zwölf verſchworenen Kiſcher ( kommen

von rechts zurück).
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Hiebenter Aufkritt .

Die Vorigen . Pietro . Borella . Die Fiſcher.

Stellung :

Fenella
Maſaniello Elvira

Alfonſe

pietro czu Maſaniello ) . Von dem Volke umringt ,
In feierlichem Schritte
Naht Neapels hoher Rat
Mit den goldnen Schlüſſeln der Stadt

In Ehrfurcht deiner Fiſcherhütte .
( Er ſieht Alfonſo. )

O Himmel , ſeh' ich recht ! Des Vicekönigs Sohn !

Maſaniello . Pietro , ſprichſt du wahr ?

pietro . Er iſt es, glaube mir !

Die verſchworenen (ziehen die Dolche und ſtürzen auf Alfonſo zu).

Alfonſo (erwartet ſie mit dem Degen in der Hand) .
Fenella (eilt mit erhobenen

Alle (ſtehen unbeweglich) .

Maſaniello (für ſich). Welch feindliches Geſchicke

Bringt ihn vor meine Blicke !
Es wallt mein raſches Blut .

Pietro ( fur ſich). Ja , es ruft der Rache Stimme !

Ich folge meinem Grimme ,
Ja , fließen muß ſein Blut .

Maſaniello (für ſich), Nun wär ' des Buben Leben

In meine Hand gegeben ,
Kaum halt ' ich mich vor Wut !

änden zwiſchen die Parteien )
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Pietro (für ſich). Ich laß ihn nicht von hinnen !
7 Nein , nimmer ſol ll entrinnen

Er meines Zornes Wut !

Maſaniello (für ſich). Welch feindliches Geſchicke
Bringt ihn vor meine Blicke
Es wallt mein raſches Blut !

Elvira und Alfonſo (für ſich). Wird alles mir genommen ,
3 er

So mög' nur

e entkommen ,

ſer ]5Nur
ft 8

r frechen Räuberbrut !

Pietro (für ſich). Ja , es ruft der Rache Stimme ,
Wir folgen ihrem Grimme !

Maſaniello (für ſich). Doch ich will mich nicht rächen ,
Meinen Schwur nicht brechen !

Borella und die Verſchworenen (unter ſich).
Ja , es ruft der Rache Stimme ,
Wir folgen ihrem Grimme !

Fenella gfleht wechſelsweiſe die Verſchworenen an und beſchwört
ihren Bruder , die Fremden zu retten ).

Elvira (zu Alfonſo) . Drohn ſie auch meinem Leben,
Gern will ich hin es geben ,
Sterb ' ich mit dir , mein Freund !

Alfonſo (für ſich). Aber ſchonen ſie ihr Leben,
Will ich trotzen ihrer Wut !

Maſaniello ( für ſich). Ja , ich ſchütz' ihn vor ihrer Wutl
Pietro (für ſich). Ja , fließen muß ſein Blut !
Fenella (eilt zu dem Madonnenbilde links hinten und wirft ſich dort

betend und hilfeflehend nieder) .

Maſaniello (für ſich). Doch will ich mich nicht rächen ,
Meinen Schwur nicht brechen !

verſchworenen . Ja , es ruft der Rache Stimme ,
Wir folgen ihrem Grimme !

auf

Bru
um
lich
Bod
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Elvira (zu Alfonſo) . Drohn ſie auch meinem Leben,
Gern will ich hin es geben ,
Sterb ' ich mit dir , mein Freund

Alfonſo (für ſich). Aber ſchonen ſie ihr
Will ich trotzen ihrer Wut !

Maſaniello (für ſich). Ja , ich ſchütz' ihn vor ihrer Wut !
Pietro (für ſich). Ja , fließen muß ſein Blut !

Nr . 24. Finale mit Chor und Vallett .
Pietro und die verſchworenen (mit Kraft) .

Denk' , was du uns verſprachſt !
Es fließe nun ſein Blut !
Ja , der Himmel ſelbſt
Giebt ihn in unſre Macht !
Es fließe nun ſein Blut !

Alfonſo . Barbaren , mordet mich !
er will ich untergehn !

Doch nicht ergeb ' ich mich ;
Laßt uns den Kampf beſte hn!
Ich lache eurer Wut !

Leben,

Ich lache eurer Wut ! Heran ! ( er ſetzt ſich zur Wehre. ) )
Die Lerſchworenen (ſtürzen auf Alfonſo zu und zücken ihre Dolche

auf ſeine Bruſt ) .
Fenella (erhebt ſich, eilt abwehrend in ihre Mitte und zu ihrem

Bruder , dem ſie auszudr n ſucht: ilflos , ohne Zuflucht bat er dich
um deinen Schutz; du gelobteſt deine Hilfe, nahmſt den ten gaſt⸗lich auf und haſt geſchworen ; wie könnteſt du ihn opfern und dieſenBoden mit ſeinem Blute färben laſſen “).

Maſaniello (zu Fenella) . Nein , ſein Vertraun auf mich
Soll nicht betrogen werden !
Gu Alfonſo. ) Ich denke noch an meinen Schwur
Und beſſer als dein Schwert ,

1155 das Gaſtrecht dich vor der Gefahr !
Su den Verſchworenen . ) Wag' keiner, ihm zu nahn !

Pietro und die verſchworenen . Deinen Schwur haben wir
Und verlangen ſein Blut !

Cebhafteſte Bewegung . )
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Maſaniello . Wer macht euch ſo vermeſſen !
Gehorcht und ſchweigt !

Pietro und die verſchworenen . Deinen Schwur haben wir ,
Und verlangen ſein Blut !

Tyrann , o fürchte unſern Zorn !

Maſaniello . Ich bin Tyrann , um zu verzeihen !

( Zu Pietro . ) Magſt du dem Tode Opfer weihn !

( Zu Alfonſo und Elvira . ) Brecht auf und fürchtet nichts !
heran ; heimlich. )( Er zieht Borella zu

Du beſteige meinen Kahn !
Führe ſie nach Caſtelnuovo !
Ich zähl ' auf dich, du bürgſt für beide mir !
Dein Kopf bürgt mir für ſie !

Borella (macht eine zuſtimmende Bewegung , eilt nach der Thür links
nd öffnet ſie).

Die verſchworenen . Verräter , ungeahndet bleibt das nicht !

Alfonſo , Elvira , Borella (eilen ab nach links).

Achlter Auftritt .
Die Vorigen ohne Alfonſo , Elvira und B

Tänzerinnen .

Die Verſchworenen (ſtürzen mit erhobenen Dolchen den Abeilen—
den nach) .

Maſaniello (ergreift blitzſchnell ſeine Axt von dem Tiſche links und
ſtellt ſich den Wütenden entgegen) .

Wer wagt es, mir zu drohn ? ! —

(Energievoll . ) Von der Schwelle weicht zurück,
Oder Gott ſoll mich verdammen :

Ihr ſeid tot im Augenblick !
Pietro und die Verſchworenen (weichen eingeſchüchtert zurück;

halblaut ) . So , Brüder , wechſelt nur Tyrannenjoch !
(Sie ziehen ſich nach rechts vorn. )

( Der Segeltuchvorhang im Hintergrunde öffnet ſich zum Ausblick auf
Neapel. )

Maſaniello ( egt die Axt auf den Tiſch links zurück).
Zwölf Tänzerinnen ( kommen mit Tamburins und grünen Zweigen

von links hinter dem Vorhang ; ſie laden Maſaniello ein, die Ratsdepu⸗
tation zu empfangen , dann eilen ſie ab nach links hinten , woher der

Dann zwölf
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trück;

lick auf

weigen
Sdepu⸗
her der

worauf die goldenen Sch
melinmantel und Krone; vier Ratsdiener mit Stäben ; der Zürger

Das Volk ( kommt

Die Stumme von Portici .

Kleine Deputationszug kommt:
Die zwölf Tänzerinnen ; zwei Kavaliere ; vier Pagen mit Kiſſen,

ſſel der Stadt , Ehrenkette , Schwert , He

meiſter ; vier Ratsherren .
gleichzeitig von rechts und links hinten herbei).

Aeunker Ruftrilt .

Maſaniello . Fenella . Verſchworene . Zwölf Tänzerinnen . Zwei Ka⸗
valiere . Vier Pagen . Vier Ratsdiener . Der Bürgermeiſter . Vier

Ratsherren . Volk.

Der Deputationszug ( nimmt zu tehend Aufſtellung ) .
Maſaniello (tritt dem Zuge entgege
Das Volk (ehrt Maſaniello mit Hüte und Tücherſchwenken) .

Stellung :

sdiener
Pagen

Ratsherren

Bürgermeiſter

Maſaniello

Fenella

Allgemeiner Chor . Geehrt , geprieſen
Sei der Held , den Ruhm bekränzt !
Frieden gab uns der Sieger ,
Von Edelmut umglänzt !

Pietro und die verſchworenen . Noch heute ſoll der Stolze
büßen ,

Ich ſchwör ' s , obgleich ihn Ruhm bekränzt ;
Der feindliche Stahl trifft den Sieger ,
Wenn auch Hoheit ihn jetzt umglänzt .

8
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Bürgermeiſter Gietet Maſaniello die Schlüſſel der Stadt ; ſod
die Krone) .

Maſaniello (weiſt die Krone zurüch).
Bürgermeiſter Gietet ihm hierauf den Hermelinmantel ) .

Maſaniello Gäßt ſich den Mantel mit Hilfe der Kavaliere anlegen)

(Zweige⸗, Hüte⸗ und Tücherſchwenken. )
Allgemeiner Chor . Geehrt , geprieſen

Sei unſer Held , den Ruhm bekränzt !
Geprieſen ſei unſer Held ! ‚

Pietro und die Verſchworenen . Noch heute ſoll der Stolze
büßen ,

Ich ſchwör ' s , obgleich ihn Ruhm bekränzt !

Maſaniello (tritt aus der Gruppe heraus , nach vorn) .

Lebwohl , geliebte Hütte ,
Von dir muß ich nun ſcheiden !
Ich kehr' vielleicht nie mehr zurück !
Zufriedenheit war hier ,
Vielleicht find ' ich nur Leid !
Mir lacht vielleicht nie mehr das Glück !

Bürgermeiſter (giebt Maſaniello ein ehrfurchtsvolles Zeichen, ihm
zu folgen, und geht ab nach links hinter den Vorhang) .

Die vier Katsherren , die vier Pagen , Raſaniello und Fenella ,
die zwei Kavaliere , die vier Ratsdiener , die zwölf Cänzerinnen
(folgen dem Bürgermeiſter ) .

Zehnker Ruftritt .

Die verſchworenen Fiſcher zurückſtehend auf der rechten Seite .
Das Volk im Hintergrunde .

Chor des Volkes . Geehrt , geprieſen ſei der Held !
Frieden gab uns der Sieger ,
Von Edelmut umglänzt !

Pietro und die Verſchworenen . Noch heute ſoll der Stolze
büßen ,

Ich ſchwör ' s , obgleich ihn Ruhm bekränzt ;
Ja , ich ſchwör ' s , ich ſchwör ' s , heute noch !
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Großer Maſaniello⸗Zug von links hinter dem Vorhang .
Anaben und Mädchen mit grünen Zweigen ; zwei Fiſcher als

erolde mit blumenumwundenen Stäben ; zehn Muſiker mit ihren

KHnaben
und Mädchen mit kleinen Rudern ; die zwölf

Eänzerinnen mit Tamburins und grünen Zweigen ; ein Steuermann
d ſechs Matroſen mit guirlandenumwunde Rudern; zwei Kats -

10155 mit Stäben ; der Bürgermeiſter ; vier Ratsherren ; Ueapoli⸗
tanerinnen mit grünen Zweigen ; ſechs Maſaniell Pagenz ; vier
Ravaliere ; Maſaniello zu Pferde , am Zi geführt von Fenella ;
ein Offtzier, ein Fahnenträger , zwölf Mann Wachenz !Volk.

Elſter Auftritt .

Die Vorigen . Der M ſaniello⸗Zug.
hie MRufiker (ſetzen die Inſtrume an und ſpielen).

Zug (umzieht den 9 ach links hinn

tella (ſieht mit
e Tänzerinnen (ur

en mit Zweigen , D
Allgemeiner Chor . Ge ehrt,

Sei der Held , den Ruhm bekränzt !
Frieden gab uns der Sieger ,
Von Edelmut umglänzt !
Geprieſen ſei der Held !

Pietro und die Verſchworenen . Noch heute ſoll der Stolz
büßen ,

ſchwör ' s , noch heut ' ſoll er uns büßen !
Der Feindesſtahhl trifft den Sieger ,

Wenn ihn auch Hoheit jetzt umglänzt ,
Ihn trifft der Stahl !

en Tyrannen treffe der Stahl !

Noch heute treff ' ihn der Stahl !
Pietro und die Verſchworenen ( drohen mit gezückten Dolchen hi

dem verſchwindenden Zuge her und ſtürmen dann ab durch d

t ihn).
Stäben , Fal

De
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Fünfter Aufzug .

r. 25. Varcarole mit Chor.
2zorhang hebt ſich im zwölften T

Offene Vorhalle im Palaſte des Viceköni
mit einer breiten Terraſſe , die nach dem Meere
nach vorn. Im Hintergrunde der Veſuv. Rech
ins Innere . L ein J118 und drei Stühle mit golder
und Bechern beſ ffen, Lanzen und Schwerter

len und liegen umher.
Abenddämmerung .

Erſter Auſtritt .

Pietro . Moreno . Verſchworene . Pagen . Junge Mädchen.
Muſikauten . Fiſcher.

zu. 8

Pietro (eine Guitarre in der Hand , ſitzt auf der Ecke d
links, von Roreno und den zwölf Verſchworenen umgebe

Pagen ( tredenzen ihm und ſeinen Genoſſen den Wein) .
Junge Mädchen ( tanzen in der Mitte der Halle) .
Muſikanten (die auf der Terraſſe hinten ſtehen, begleiten ſie).
Fiſcher und Fiſcherinnen (ſtehen und liegen gruppenweiſe , trinkend

und ſingend) .
( Das Ganze bildet die Folge eines Bacchanals , welches das ſiegestrunkene

Volk feiert . )
( Tanz. )

Pietro (zur Guitarre ſingend) .
Seht von des Ufers hohem Rande ,
Seht das leichte Schifflein dort auf ſturmbewegtem Meer ;
Vergebens ſteuert ' s nach dem Strande
Dem armen Fiſcher bleibt nun keine Hoffnung mehr ! “ )

) Andere Faſſung der erſten vier Zeilen :
Pietro . Es ſchwankt und wogt in Sturmesgrauſen

Der leichte Kahn, er ſinkt hinab, ſteigt himmelan !
Der Donner brüllt , die Wogen braufen ,
Wie gähnt das Flutengrab den bleichen Fiſcher an!
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Doch ſeht , Madonna naht , es ſchweigt des
Brauſen ,

Die heil ' ge Mutter war uns Gnadenſchild und Hort !
Aus des Sturmes wildem Grauſer

Die Barke kehret heim zum Port !
Chor . Nun , ſo trinket , auf trinket , wir ſind nun im Port !

pietro . Ja , ja, die Barke iſt im Port !
(Abendröte. )

Moreno (pietro zur Linken, leiſe).

Freund , du uns befreit von des Tyrannen Ketter

Pietro (nach rechts zeigend, leiſe).
Schon ward von meiner Hand i

Ein ſchnelles Gift verzehrt ihn ſchon,
Nichts kann vom Tode ihn erretten !

Erſteht auf. )

ihm des Verrates

Es dräut die Nacht Gefahr am Strande ,

Der Meere Geiſel naht , den Schrecken im Geleit !

Piraten , freche Räuberbande ,
Schon lauert ihr auf Raub , die Ketten ſind berei

Doch ſeht , Madonna naht , es ſchweigt des Stur

Brauſen ,

Die heil ' ge Mutter war uns Gnadenf child und Hort !

zarke kehret heim zum Port !
Chor . Nun ,ſo trinket , auf trinket , wir ſind nun in

Pietro . Js, ja, die Barke iſt im Port !
t die Guitarre auf den Tiſch links. )

( Tanz. )
(Die Abendröte verli

Die Lerſchworenen (treten vor den

Die Pagen (entfernen unauffällige
links).

2
S

(Leiſes Donnerroll

Die Mufikanten (gehen auf der Ter ab nach rechts).
Die Pagen (entfernen ſich über die ſteinerne Treppe nach rechts

Borella ( kommt in großer Aufregung von links über die T



88 Die Stumme von Portiei .

Zweiter Auftritt .
Pietro rechts. Borella in der Mitte. Moreno links. Verſchwo⸗
renen und Fiſcher zurückſtehend um ſie herum. Die Frauen ſammeln

ſich im Hintergrunde . Dann Pagen und Diener.
2*Nr. 26. Jinale .

Alle Sitzenden (ſtehen auf).
Pietro . Habet acht ! Borella kommt ! —
Borella ( ommt vor) .
Pietro . Du ſcheinſt vor Angſt zu beben , Borella , ſprich !
Borella . Waffnet euch! Uns allen droht Gefahr !

Alfonſo naht mit auserleſ ' ner Kriegerſcha
In lautem Jubelſchalle dem Palaſt !

vacher Donner. )
Pietro (niedergeſchlagen ) . Verloren !
Borella . Der Himmel ſelbſt entnervt d s kühnen Mut ,

Mit dem Tyrannen ſcheint auch die Natur veerſchworen :
In dumpfem Brüllen tobt des Flamnimenberges Wut ,
Wir ſind , ſo ahnet mir , dem Untergang erkoren !

( Donnerrollen . )
Chor (in Bewegung hin und her).

dimmels Strafe will uns dem Verderben weihn !
aniello , Maſaniello allein vermag es abzuwenden !

Maſaniello , er vermag ' s , er allein !
( Sie wollen ab nach recht

( Der Donner endet. )
Borella Gält ſie zurüch . Maſaniello ? Baut nicht auf ihn !

( Es wird dunkler. )
Chor . O Gott ! ſo mußt ' er ſchon ſein Leben enden ?
Borella . Nein , er ſebt noch lebet er ; doch unſerm Flehen taub ,

Ward p lötzlich er des düſteren Raub !
Pietro . Ihn hat der Herr geſtraft!
Borella . Bald ſinkt er bebend nieder

Und wähnt auf Leichen ſich und Trümmern und in Blut ,
Bald ſingt er muntre Fiſcherlieder ,
Wähnt fröhlich ſich am Bord auf ebner Flut !

( S

Maf



hn!
en!

mme von

Pietro).
Pietro zahleſt uns mit dem Lebe

Pietro . Der Himmel wird ihn uns und dem Volle wieder⸗
geben !

rechts auß
mmen, ein

end, über die
Haſt

8 und eilen

Corella . er kommt !

1 Er i8 Er kommt !

ſſ ungeordnete
53 1 K

einem Armleuchter in

Dritter Auftritt .
o in der MiPietro rechts Naſanie

d Moreno ur
Maſaniello (mi rStim

Gefährten , auf zur
Zur Rache ! Fackeln her !
Bringt Waffen ! Fackeln herl
Zum Streite ! Waffen her !

Pietro . Ermanne dich!
Maſaniello (rafft ſich auf) .

Still , ſtill ! — Verfahrt mit Bedac
Werft aus das Netz fein ſtill und leiſe

Pietro . Komm doch zu dir !
Maſaniello . Stille , ſtilll — Verfahrt mit Bedacht !

Werft aus das Netz fein ſtill und leiſe —!
Moreno und Chor (unterbrechen Maſaniello ſtürm

Fort , fort , zum Kampf !
Führ ' , o Held , uns an ! Maſaniello ! Maſaniello !
Maſaniello ! Maſaniello! uns , o Held !
Maſaniello ! Ja , es grünen Lorbeern dir ! Fort , fort !

Pietro . Maſaniello ! — Duſiehſt das bange Volk erbeben !
Die Feindesſcharen nahn , beſchütze unſer Leben !

Borella links. Die Fiſcher
Frauen zurückſteher

ren Mut !
Fackeln her!

her !Rachel Fackeln he

e!

iſch).

I—————

ů
——
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Schütz ' uns , o Held ! Es grünen , ja, es grünen Lor⸗
beern dir ! —

Fort , fort !
Borella . Maſaniello ! Schirme unſer Leben , ſchütz'

o Held !
s grünen , es grünen Lorbeern dir ! Fort , fort !

5 ＋ 0
niello . Ja , fort , fort !

pietro , Borella , Moreno und Chor . p
5

Ja , es grünen Lorbeern dir ! Hinaus ! Fort , fo
Ma anielio. Fort , fort ! Hinaus !0 d

rt, fort ! Hinaus ! Fort , fort ! Fort , fort !
ntergrunde beginnt mit leiſem Rollen du

F
( Der Veſuv im rch Dampf

wolken eine leichte Röte zu zeigen. ) 0

Maſaniello ( wendet ſich mit ſeinen letzten
in ſeinem Wahne das erſte Aufflammen des Veſuvs

O ſeht , wie herrlich ſtrahlt der Morgen ,

rten nach hinten , hält
für das Morgenrot ) .

Ihr Freunde , kommt , verſammelt euch um mich ! n
Alle ( ſehen ſich betroffen an) .

Vergiß den Traum ! Dein Schattenglück ! ̃
Mdaſaniello (in ſeinem Wahne fortfahrend ) .

Und laſſet uns ein Liedchen
ſinget

il

Ja , ſinget , es eilt und flieht die raſch

(Links entfernte Flintenſchüſſe . )
en auf ihn ein). Verderben , Tod uns erwartet

en, Tod iſt uns bereitet !

( Wachſende Bewegung. )

Alle (ori
Verk

Maſaniello (energiſch).
Dem Meertyrannen gilt die kühne Jagd !

Alle (wie vorher) . Maſaniello !
Verderben , Tod iſt uns bereitet !

(Sie wenden ſich kampfbereit nach hinten , treffen mit Fenella zuſammen. )
Fenella ( kommt in fliegender Haſt von links über die Terraſſe ) .

( Donnerrollen und einzelne So äge. )
( Das Gewehrfeuer links etwas näher . )
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Vierler Auftritt .

Die Vorigen . Fenella zwiſchen Pietro und Maſaniello .

Fenella (ſucht unter den Fiſchern nach ihrem Bruder) .
Spannung ) .

bwe zu
Alle (in fragenden Bewegungen , dann in gr

(eilt auf Maſaniello zu, ohne
ihm zu verſtehen ,

n und klingend
weggeworfen und

1 geſchworen haben, daß k
Di Mö en ſi it LanzeVie Manner vaffnen ſich mit Lanzen

den Geſtellen ſtehen und umherliegen ) .
Pietro . Siehſt du nicht , Schmach T od bringt dem

k ihre Macht !

Moreno und die brigen . Siehſt du nicht , Schmach

und Tod bringt dem Volk ihre Macht !

fſtachelnd). Maſaniello ! Maſaniello !

nd
3

1¹
No

Alle
Fenella (wird je

weinend ihre Befſorg
Maſaniello . Fenella ,

t den Zuſtand des Bruders gewahr und drückt
raus ) .

O ſprich ! Wem fließen deine
Thränen ?

ies Wort ermanne dich zum Str

5 daril

pietro . Der Tyrannei !

Maſaniello . Was hör

Pietro . Freund , ſie nahen !
Maſaniello . Wer naht ?

Pietro . Die Tyrannen !
Chor . Ha, ſie nahn !
Maſaniello . Die Tyrannen ? — Gebt mir Waffen !
Ein Fiſcher (reicht ihm eine Axt) .

pietro , Borella , Moreno und Chor . Zum Kampf ! Erſf
ret uns zum Sieg !

Die i weiche ! Auf , zum Kampf ! Zum Streite !

Er führet uns zum Sieg ! [ Er führet uns zum Sieg!
Zum Kampfe! Zum Kampf ! Er führet uns zum Sieg !
Die Zwietracht weiche ! Auf , zum Kampfe ! Zum Kampf !
Er führet uns zum Sieg ! Die Zwietracht weiche !

Fort zum Kampfe ! Er führet uns zum Siegl ! ]



Portiei .

Er führet uns , er führet uns , er führet uns ,
Ja , uns zum Sieg ! Zum Kampfe ! Zum Kampfe ! Zum

Kampfe !
nen mit hochgehobenen Lanzen, mit gezogenenAlle eſt

und emporgehaltenen Dolchen nach hinten ) .
i

auen (eilen ab über die Terraſſe nach rech
Männer (ſtürzen in fliegender Haſt über die aſſe ab nach

zält Borella zurück und bedeutet ihn über Fenella
ilt er mit erhobener Axt den Männern nach

( Halbdämmerung . )
( Donner. )

Auſftritt .

tella v

JFünfter
rella im Hinte runde. Fe

Borella (ſchaut b Blickes auf Fenella und
ieder ſeine geſpannte Aufmerkſamkeit nach links hinten) .

nellas (Blicke folgen eine Zeitlang ihrem
rgrund und fleht de

er Wunſch, denn
auf Alfonſos Schärpe ; ſi

nicht, und ſie bedeckt dieſelbe mit
t die Schärpe) .
Es wird allmählich völlig Nacht. )

( Kampflärm links entfernt . )
( Eine ſchwache Röte im Palaſt zeigt an, daß er in Brand gerät . )
Elvira ( kommt blaß und verſtört mit zwei Hofdamen und einem

Pagen von rechts über die Terraſſe ) .

Hechfter QRuftritt .

Elvira , Feuella zu ihrer Linken. Die Hofdamen , der Page und
Borella zurückſtehend. Dann Franen .

uge f
g es aber

räuſch und ve

Borella (tritt auf die Terraſſe und beobachtet wie vorher nach links).
Fenella (eilt Elvira entgegen und ſcheint ſie zu fragen : „Wie!

Allein ? Woher?“) .
Elvira . Du Armſte hier ? Sieh bange mich erbeben !

Schon raſt der Flamme Wut , o fliehe dieſen Ort !
( Starker Donner . )

(Links entferntes Gewehrfeuer . )
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inem
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Fenella (deutet an, ſie habe nichts mehr
bleiben).

Frauen ( ſammeln ſich von rechts heri
ſorgt und geſpannt nach links).

Einige (fallen auf die Kniee und beten) .
Elvira . Du hörſt das Wutgebrüll ! Ha, wie ſchnauben ſie

nach Mord !
Schon ſah ich über mir den Todesengel ſchweben ,
Doch er erſchien ! Des Edlen Herrſcherwort ,
Dein Bruder war ' s , ihm dank ' ich dieſes Leben !

Borella Commt vor, zwiſchen Elvira und Fenella ) .

E

Maſaniello ſchon dort ?
So ſiegte 2

der Held ! Gnädig iſt uns der Himmel !
Man naht ! —Er kehrt zurück ! — Was hör' ich ? —

Er wendet ſich nach links hinten. ) Welch Getümmel ?
Ha, wen ſeh' ich ? Alfonſ

Er tritt vor, Fenella
zur Linken. )

( Der Kampflärm hat aufge
Alfonſo ( kommt von links über die Ter
Zwei Ofſtziere mit je acht Mann Soldaten (folgen ihm und neh

men im Hintergrunde Aufſtellung ) .

Hiebenter Auffritt .
Elvira . Alfonſo . Fenella . Borella . Zwei Offiziere mit ihren Sol⸗
daten. Zwei Hofdamen . Ein Page . Frauen . Dann die Fiſcher .

Stellung :

„ Q αναπε
Offizier Soldaten

» 4
Offtzier Soldaten

* 22 8
Hofdamen 22

* 8

Page * Alfonſo Fenella 8
Elvira
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Fenella (eilt Alfonſo entgegen, ihn fragend : „ Was aus 4

geworden ?“) .
( Starker Donner ) .

( Der Brand im Palaſt nimmt merkbar zu. )
Der eine Ofſtzier (narſchiert mit acht Soldaten ab nach ree

( Der Donner endet. )
Die Fiſcher ( ſammeln ſich unbewaffnet von allen Seiten im Hinter⸗

grunde und beſprechen ſich über die Schrecken des Tag
Alfonſo (zu Fenella ) .

Ach, dein Bruder iſt dahin —doch er ſtarb den Heldentod !
Noch raſte wild der Kampf , dem Volke er gebot

10 mild ſich zu
e

erbarmen ;
Es ſchirmte ſie des Tapfern hoher Edelmut ,
Sie ſah gerettet ſich, doch dieſer Tiger Wut —

Borella . Er war des Volkes Abgott !
Alfonſo . Um ſein Opfer zu werden !
Fenella (hat Alfonſo in fliegender Erwartung angehört und ſinkt

jetzt faſt bewußtlos in Borellas Arme) .
Ach, nicht retten konnt ' ich ihn ,

Doch rächen ſeinen Tod ! Die Frevler mußten weichen ,
Und meiner Tapfern Schwert wußte ſez u erreichen !
Der Edle erlag ! Maſaniello iſt nicht mehr ,
Und die feigen Horden fliehn !

Er tritt zu Elvira und umſchlingt ſie.)
Fenella (erblickt Alfonſo an Elviras Seite ; ſie richtet ſich aus Bo⸗

rellas Armen auf, nimmt zwiſchen Elvira und Alfonſo die Mitte, legt
mit einem letzten Blick voll Wehmut und Zärtlichkeit auf Alfonſo beider
Hände ineinander und ſtürzt dann nach der Treppe im Hintergrunde ) .

Alfonſo und Elvira (kehren ſich überraſcht um, Fenella zu verhin⸗
dern, etwas Schreckhaftes zu thun) .

Fenella (eilt auf die Terraſſe , verweilt einen Augenblick, ins Meer
hinunterſchauend , löſt ihre Schärpe , ſchleudert ſie nach Alfonſo zurück
und ſtürzt ſich, mit einem ſchmerzlichen Blick zum Himmel, in den Ab⸗
grund) .

( Starker Donner , nachrollend mit Donnerſchlag . )
Goller Ausbruch des Veſuvs. )

( Die Flammen finden ihren Wiederſchein im Meere bis zur Halle. )
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miello (Entferntes Gewehrfeuer . )
(Einſchlag . )

( Donnerrollen bis zu Ende. )
Alle (in höchſter Beſtürzung und größtem Entſetzen) .

ts). Das Volk (fällt auf die Kniee) .
Der zweite Ofſtzier (marſchiert mit ſeinen acht Soldaten ab nach

Schlußchor . Vater , habe Erbarmen !
Mein Gott , wolle uns verze

ntod ! Laß den Tod dieſer Armen

ühnungsopfer ſein !

Hochen,
en!

Bo⸗
legt

eider
nde).
rhin⸗

Meer
urück
Ab⸗
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